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Freitag den 7. Mai 1858, 


106. 


lung. 


gu Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierleljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr, 
geſtellun gen 


er 
1 Iſchof zu 
zu ernennen 5 


lhre Kre bi 
Ranzleivath, 


851. 

47 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1391. 1702. 5436. 6347. 
11674. 12,598. 17,051. 20,112. 22,616. 24,727. 24.911. 29,316. 
3201. 34.650. 39,440, 39,952. 42,680. 45,682. 46,625. 40,753. 
5.923. 54,487. 55,222. 61,222. 63,104. 63,953. 66,959. 67,370. 
71791. 72,935. 75,164. 75,706. 78,481. 82,237. 82,318. 85,308. 89,000. 
90484. 92,409. 92,818. 93,109. 93,189 und 94,939, 

64 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 864. 2397. 7196. 10,768. 
10888. 15,746. 16,058. 17,397. 18,418. 19,505. 22,844. 23,718. 
26511. 27,374. 31,812. 31,879. 34,697. 38,946. 42,250. 42,349. 
44018. 44,691. 44,791. 45,576. 46,459. 47,611. 47,932. 49.046. 
52,979. 55,087. 60,108. 65,555. 65,720. 66,354. 66,555. 67,416. 
71,193. 71,916. 73,745. 74,083. 75,684. 75,883. 76,897. 78,162. 
Be. 84,390. 87,878. 89,211. 89,644. 89,862. 90,071. 90,141. 
0491. 90,732. 91,627. 94,249 und 94,986. 
Berlin, den 6. Mai 1858. 


90.311. 


Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


—  — 


Etlegraphiſ che Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Wien, Donnerstag, 6. Mai. Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Berichten aus Konſtantinopel vom J. d. hatte Mehemed 
Bey die Nachricht von dem ihm zur Laſt gelegten Verrath 
für unwahr erklärt und behauptet, daß er ſelbſt ein Opfer 
der Verrätherei ſei. — Aus Teheran war in Konſtanti⸗ 
nopel die Meldung eingegangen, daß Sultan Murad 
Mirza die Turkomanenhauptſtadt Mery belagere. 

London, Donnerſtag, 6. Mai, Morgens. Die heu— 
tige „Morning⸗Poſt« glaubt, daß Sardinien in der Ca⸗ 
gliari-Angelegenheit Preußen zum Schiedsrichter wählen 
werde, vorausgeſetzt, daß Neapel hierzu feine Einwilligung 
giebt. „Morning⸗Poſt“ räth Kinglake, feine dieſe Frage 
betreffende Motion aufzugeben. 

(Eingeg. 7. Mat, 9 Uhr Morgens.) 


Deut ſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 6. Maj. [Vom Hofe; Theil⸗ 
nahme für Frankenſtein; Weichbildsfrage; Wafferleitung.] 
Ihre Majeſtäten kamen heute Mittag von Charlottenburg nach Berlin, 
fuhren nach dem Krankenhauſe Bethanien, zogen daſelbſt über das Be⸗ 
finden des Kabinelsraihes v. Niebuhr Erkundigungen ein und begaben 
Äh) darauf wieder nach Charlottenburg zurück. Der Prinz von Preußen 
arbeitete heute Vormittag mit dem Kriegsminiſter, dem Prinzen Adal⸗ 
bert ac. und nahm alsdann noch verſchiedene Vorträge entgegen. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ging der Minifterpräfident v. Manteuffel ins Palais und 
verließ daſſelbe erſt nach einer Stunde wieder. Um 4 Uhr fuhr der Prinz 
von Preußen zum Prinzen Friedrich und nahm bei demſelben mit dem 
Prinzen Albrecht, dem Prinzen Friedrich von Heffen, und dem Prinzen Adal⸗ 
bert das Diner ein. Die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg- 
Schwerin hat es aufgegeben, mit ihrem kleinen Enkel während der Nacht 
zu reiſen; fie wird darum erſt morgen früh nach Ludwigsluſt zurückkeh⸗ 
ten. Heute Nachmittag machte fie mit der Frau Prinzeſſin Karl eine 
Spazierfahrt und kehrle dann zur Tafel mit ihr ins Palais zurück, Mor⸗ 
gen und eben ſo auch am Sonnabend wird der Prinz von Preußen die 
Wuppen unſerer Garniſon auf dem Tempelhofer Felde beſichligen. Den 

Hang machen morgen das Kaiſer Franz⸗ und Kaiſer Alexander-Regi⸗ 
ment, ſo wie das Gardeſchützenbataillon. Der Prinz will ſich mit den 
Übrigen Mitgliedern der k. Familie ſchon um 8 Uhr Morgens nach dem 


Crerzierplatz begeben, da dle Beſichtigung um 9 Uhr beginnen ſoll. Der 


Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen find von Weimar hier wie⸗ 
der eingetroffen. Mittags fuhr die Frau Prinzeſfin Friedrich nach Pols⸗ 
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dam, machte der Frau Brinzeffin Friedrich Karl einen Beſuch und kehrte 


darauf wieder hierher zurück. — Unter den Perſonen, welche zur Ver⸗ 
mählungsfeier der Königin Stephanie von Portugal Orden erhalten ha⸗ 
ben, befindet ſich der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter, der Probſt 
Pelldram und andre Geiſtliche die bei der Trauung aſſiſtirten. Dem 
Kichenfürſten iſt der Rothe Adlerorden 1. Klaſſe verliehen worden und 
wurde ihm das Glück zu Theil, denſelben in der Abſchiedsaudienz 


aus den Händen des Prinzen von Preußen zu empfangen. — Das Fran⸗ 


kenſteiner Unglück findet hier die regſte Theilnahme und Jedermann be- 
eilt ſich, zur Linderung der Nolh ſein Scherflein beizulragen. Um fo 
ſchnell wie möglich Hülfe zu ſchaffen, ſollen Konzerte und Theatervor⸗ 
ſtellungen gegeben werden. Auch Hr. v. Hülfen bereitet eine Malinse zu 
dieſem Zwecke vor, doch ſoll dieſe erſt nächſten Sonntag über 8 Tage 
im Opernhauſe ftattfinden. — Die bekannte Angelegenheit wegen der 
Erweiterung des Weichbildes unſerer Stadt beſchäftſgt gegenwärtig das 
Finanzminiſterium, das wegen der Steuerverhältniffe dabei betheiligt ift. 
Man darf erwarten, daß dieſe Sache nun in kurzer Zeit ihre vollſtän⸗ 
dige Erledigung finden wird. — Bekanntlich halten die Direktoren 
der engliſchen Waſſerleitung gegenwärtig hier Rath, in welcher Weiſe 
Vorkommniſſen, wie fie dieſer Winter in reicher Menge geliefert hat, für 
immer vorgebeugt werden könne. Man glaubt nicht nölhig zu haben, 
die Röhren wieder auszugraben und tiefer zu legen, iſt es nur erſt ge⸗ 
lungen, zu ermöglichen, daß das Waſſer auch während der Nacht nicht 
in den Röhren ſtagnirt. Man ſinnt jetzt alſo auf Mittel, das Waſſer 
ſtels fließend zu erhalten und es auf dieſe Weiſe den Einwirkungen des 
Froſtes zu entziehen. £ 

— [Die Anträge des holſteinſchen Ausſchuſſes.] Die 
Anträge, welche die Majorität des holſteinſchen Ausſchuſſes (Oeſtreich, 
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg und Mecklenburg) in der letz⸗ 
ten Bundestagsſitzung geftellt hat, lauten nach der „Indép.“ wörtlich: 
1) Die däniſch⸗holſtein⸗lauenburgſche Regierung aufzufordern, unter Be⸗ 
zugnahme auf die von dieſer dem Bundestag gamachten Mittheilungen, 
ſich fpätefteng in 6 Wochen über die Art auszuſprechen, in welcher Däne- 
mark die Lage von Holſtein⸗Lauenburg, gemäß dem Bundes beſchluß vom 
11. Februar d. J., zu ordnen beabſichtigt, wobei ſich der Bundestag die 
Entſcheidung vorbehält, die er treffen wird nach dem Werth, welchen er 
den in Ausſicht ſtehenden Unterhandlungen zuerkennen wird, und nach 
der Form, in welcher dieſe Unterhandlungen ſtaunhaben werden. 2) Die 
däniſche Regierung aufzufordern, ſich auszuſprechen, in welchem Maaß 
ſie die Eniſcheidung des Bundestages vom 25. Februar auszuführen ge⸗ 
denkt, und ihr anzukündigen, daß der Bundestag ſich eine weitere Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Angelegenheit zu treffen vorbehält, nach den Zwiſchen⸗ 
fällen, die ſich ereignen könnten und die mit den vorerwähnten Entſchei⸗ 
dungen nicht übereinſtimmten. — Die Anträge der Minderheit (Hanno⸗ 
ver) lauten: 1) Die däniſch⸗holſtein⸗lauenburgſche Regierung wiſſen zu 
laſſen, daß der Bund ſich außer Stande ſieht, die Unterhandlungen, 
welche Dänemark mit den Ständen von Holſtein und mit einem Bundes⸗ 
kommiſſär einzuleiten vorſchlägt, nach den Bedingungen und Vorbehal⸗ 
ten, welche den Vorſchlag dieſer Unterhandlungen begleiten, als praktiſch 
und zuläſſig zur Löſung dieſer Angelegenheiten zu erachten. 2) Die dä⸗ 
niſche Regierung zu erſuchen, den Bundestag in beſtimmter Weiſe, ſpäte⸗ 
ſtens innerhalb 6 Wochen, von den Veränderungen zu unterrichten, welche 
fie mit der Verfaſſung von Holſtein⸗Lauenburg vorzunehmen gedenkt, um 
für dieſe Herzogthümer eine den Entſcheſdungen des Bundestages vom 
11. Februar entſprechende Lage herzuſtellen. 3) Der königl. herzogl. 
Regierung, unter Bezugnahme auf den Beſchluß vom 25. Februar, zu 
erklären, daß der Bundestag ſich nicht nur in der Unmöglichkeit befindet, 
dieſe Eniſcheidung im Sinne der Vorſchläge Dänemarks vom 26. März 
auszulegen, ſondern, daß er ſich noch jede weitere Entſcheidung zu treffen 
vorbehält, nach den Umſtänden, die ſich darbieten würden, und die mit 
dem Inhalt und dem Endzweck der vorerwähnten Beſchlüſſe nicht in 
Uebereinſtimmung wären. 

— [Bildung von kath. Lehrerinnen. In den Regierungs⸗ 
Bezirken Köln und Trier iſt eine große Anzahl von kath. Mädchenſchulen 
vorhanden, deren Unterricht von Lehrerinnen ertheilt wird. Ein beſon⸗ 
deres Seminar für Heranbildung ſolcher Lehrerinnen beſteht zwar nicht, 
wohl aber find Lehrkurſe eingerichtet, zu deren Unterſtützung im diesjäh⸗ 
rigen Staalshaushalis⸗Elat für jeden der beiden Reglerungsbezirke 
500 Thlr. bewilligt worden ſind. 


Danzig, 5. Mai. [Zur Marine.] Die Fregatſe „Gefion“ 
liegt bereits ſegelferlig vor der Feſtung Weichſelmünde, um mit nächftem 
paſſenden Winde in See zu gehen. Auch der Schooner „Frauenlob“ 
dürfte bald auslaufen. Das Kommando des erſteren Schiffes (des 
größten in unſerer Marine) wird der Kapitän zur See, Donner, das des 
zweiten der Lieutenant 1 ſter Klaſſe, Köhler, führen. 


Frankenſtein, 4. Mai. [Die Brandſtätte.] In der heuti⸗ 
gen Nacht wehte wieder ein heftiger Sturmwind und derzur Hälfte noch 
ſtehende Rathsthurm gerieth abermals in Brand. Die Feuerfunken flogen 
weilhin und man fürchtele für den beim Feuer verſchont gebliebenen 
Theil der Stadt ein abermaliges Unglück, welches indeß nicht eingetre⸗ 
ten iſt. Das Raihhaus und der Thurm deſſelben find übrigens abgeſperrt 
und die Paſſage um dieſes Gebäude gehindert. Der Zuſtand des Thur⸗ 
mes erlaubt nach dem Urtheil Sachverſtändiger nicht, das Gemäuer ab» 
zutragen, und es wird derſelbe daher durch Breſcheſchleßen beſeitigt. 
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Die Paſſage durch die Straßen iſt in Folge der Anſtrengungen der Hier» | 


her kommandirten Pioniere wieder hergeſtellt, wenngleich noch immer 
Vorficht dabei nölhig iſt, weil Giebel und Schornſteine Gefahr drohen. 
Zahlreiche Kreisfuhren werden verwendet, um bei der Räumung 


nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhällnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


der Straßen mitzuwirken; ein Sachverſtändiger veranſchlagt die 
Zahl der zur Wegſchaffung des Schuttes erforderlichen Fuhren auf 
wenigſtens 500,000. Ueber das Retabliſſement der abgebrannten Stadt⸗ 
theile, von denen eine photographiſche Anſicht aufgenommen worden iſt, 
die zum Beſten der Verunglückten verkauft werden fol, verlautet noch 
nichts Gewiſſes. Bei der Größe des herrſchenden Elends gewährt nur 
die wirklich rühmenswerthe Wohlthätigkeit, die uns jetzt ſchon manche 
reiche Gabe zugehen ließ, Troſt und Muth. Die erſten, welche von den 
eingegangenen milden Gaben unterſtützt wurden, ſind ſieben junge Welt⸗ 
bürger, welche kurz vor, während und nach dem Feuer geboren wurden. 
— Heute Mittag kam ein kurzer eiſerner 24⸗Pfünder von Silberberg 
hier an. Das Geſchütz wurde auf einer Anhöhe nördlich ſeitwärts der 
Kirche von Zadel dem Rathsthurme gegenüber und von demſelben 490 
Schritt entfernt, aufgeſtellt. Nachdem um 2 Uhr die Diſtanciers aufge⸗ 
ſtellt und die Häuſer am Markt und der Umgegend verlaſſen worden wa⸗ 
ren, begann um 3 Uhr 10 Minuten das Feuer auf den Thurm. Gleich 
die erſte Kugel ging durch die Krone des Thurmes, ohne Stüde deſſel⸗ 
ben herunter zu bringen; die nächſten 5 Kugeln ſchlugen gleichfalls in 


dieſelbe und gingen hindurch, bis nach dem ſechſten Schuß aus der Mitte 


der Krone ein großes Stück Mauerwerk herunterfiel. Nachdem nun die 
Krone des Thurmes wahrhaft durchlöchert war, machte der fünfzehnte 
Schuß dem impoſanten Schauſpiel ein Ende, indem der noch übrige Theil 
der Krone von zwei Seiten nach innen und außen hinunterſtürzte. (Schl. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 4. Mai. [ Kirchliches; die Stadt- 
bauten.] An die Stelle des in Neapel geſtorbenen Dr. Ignaz Kno⸗ 
blecher iſt Herr Goſtner als Provikar der Glaubensboten in Mittelafrika 
eingetreten. Goſtner iſt am 10. März 1822 zu Völs in der Didzefe 
Trient geboren. Gegenwärtig befinden ſich in Mittelafrika 12 Glaubens⸗ 
prediger an vier Miffionsorten, zu Chartum, Heiligkreuz, am Schobat 
und zu Gondokoro. — Vor Kurzem find päpſtliche Reformationsedikte durch 
den Kardinal Fürſten Schwarzenberg an das Benediktinerſtift Kems⸗ 
münſter in Oberöſtreich gelangt, welche unter den Brüdern des Konvents 
Trauer und Beſtürzung hervorgerufen haben. Wenn das durch die 
Edikte Gebotene dem Wortlaut nach ausgeführt werden fol], dürften die 
meiſten Brüder bereit ſein, ihren Orden zu verlaſſen. Zugleich wird über 
Eingriffe geklagt, die der Unterricht an dem dortigen Gymnaſtum zu ge⸗ 
wärtigen habe. — Am Sonnabend fand bei Gelegenheit der Praterfahrt 
die Eröffnung der neuen, durch die Demolirung der Stadtmauer nächſt 
dem Rothenthurmihor möglich) gewordene Straße ſtatt. Beflaggte 
Maſten, dekorirte Häuſer und Bogen, Pyramiden, mit Reiſig überdeckt, 
zierten den Quai, dem der Kaiſer den Namen Franz⸗Joſephs⸗Qual habe 
beilegen laſſen. 


Wien, 5. Mai. [Die neue franz. Rekrutirung.] Die 
„Oſtd. Poſt“ ſchreibt: „Wir haben den Text jenes kaiſerl. franzöſtſchen 
Dekretes erhalten, welches die Aushebung von 42,000 Mann ausſchreibt. 
Der Vortrag des Marſchalls Vaillant iſt, um uns eines gewönlichen 
Ausdruckes zu bedienen, eiwas „verzwickt“. Er will aus begreiflichen 
Urſachen die Maaßregel abſchwächen. Die Rekruten werden ausgehoben, 
weil der gegenwärtige Stand der Armee unter der Summe iſt, welche 
das Budget für 1858 dafür angeſetzt hat. Eine wunderbare Motivirung. 
Warum hat denn die Budgelkommiſſion eine um ſo viel höhere Summe 
als für das Dienſtjahr 1857 ausgeſetzt? Weiß man in Frankreich etwa 
nicht, wo man das überflüffige Geld hinthun fol? Der Rapport des 
Kriegsminiſters iſt auf Schrauben geſtellt, ungefähr in derſelben Weiſe, 
wie jüngſt das Dementi des „Moniteur“ bezüglich der Seerüſtungen 
war. Es ſcheint uns ohne Zweifel, daß Frankreich ſo wenig auffallend 
als nur möglich ſich in einen ſtärker bewaffneten Zuſtand verſetzen will. 
Wir glauben nicht, daß dieſes auf einen bereils entworfenen, beſtimmten 
Plan hindeutet. Aber man will in den Zuilerien die Macht in der 
Hand haben, wenn eine Gelegenheit eintritt, Frankreichs Gewicht der 
Welt fuͤhlbar zu machen.“ 

— [Die Verſicherungsgeſellſchaften.] Das Miniſterium 
des Innern hat ſich mit den Miniſterien der Finanzen, des Handels und 
der Juſtiz, dann mit der oberſten Polizeibehörde in dem Grundſatze ge⸗ 
einigt, die Bewilligung zur Errichtung von Aſſekuranzgeſellſchaflen mittelft 
Aktien in Zukunft an die Bedingung einer wenigſtens 30prozentigen Ein⸗ 
zahlung auf die zu emitlivenden Aktien unter Sicherſtellung des Reſtbe⸗ 
trags zu knüpfen, und ebenfo vor der Genehmigung von Fondsvermeh⸗ 
rungen bereits beſtehender derartiger Aſſekuranzgeſellſchaften, die Nach⸗ 
weiſung einer wenigſtens 30prozentigen Einzahlung auf die bereits 
ausgegebenen Aktien zu fordern. 

— IJubelfeier des Schottenkloſters; Arbeiterunru⸗ 
hen.] Zur Feier des 700 jährigen Jubiläums der Gründung des hie⸗ 
ſigen Schottenkloſters fand in der dortigen Stiftskirche am 2. d. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ein ſolenner Goltesdienſt ſtatt, dem der Kardinal Erzbi⸗ 
ſchof von Wien, alle Prälaten der in der Nähe der Reſidenz liegenden 
Benediktinerſtifte, der Miniſter des Innern, Baron Bach ꝛe. ꝛc. bei⸗ 
wohnten. Die Feſtpredigt hielt der Kardinal ſelbſt ab; bei dem hierauf 
folgenden Hochamte und Tedeum wurde eine Meſſe von Beethoven mit 
äußerſt reicher Inſtrumentirung unter Mitwirkung der erſten Muſik⸗ und 
Geſangkünſiler und Künftlerinnen aufgeführt. Um 3 Uhr war ein pracht⸗ 
volles Diner bei dem Abie von den Scholten, zu dem zahlreiche Einla⸗ 
dungen erlaſſen waren. — Aus den Fabrikdiſtrikten des böhmiſchen Rie⸗ 
ſengebirges laufen belrübende Nachrichten über den Druck ein, den beſon⸗ 
ders in den Flachsgarn Spinnereien die Beſitzer durch willkürliche 
Verlängerungen der Arbeitsdauer auf die armen Fabrikarbeiler ausüben. 
Obwohl höheren Verfügungen zufolge die tägliche Arbeitszeit 15 Stun⸗ 
den nicht überſteigen ſoll, fo haben fi in letzter Zeit Bälle ergeben, 


wo dieſelbe ohne Lohnerhöhung! auf 18 Stunden täglich ausgedehnt 
wurde, d. i. von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. Dieſem Zwange 
wollten die Arbeiter nicht nachgeben, ſondern machten um die gewöhnli⸗ 
chen Stunden Feierabend, worauf ihnen an den folgenden Tagen die 
Ausgangsthore verſperrr wurden. Dieſes Vorgehen der Fabrikbeſitzer 
erregte aber den Unwillen der Ortsbewohner, welche ſich zuſammenrot⸗ 
teten und gebieteriſch die Freilaſſung der Eingeſperrten verlangten, was 
endlich auch um 8 Uhr geſchah. (K. 3.) 8 

— [Aus der Herzegowing.] Privatnachrichten aus Raguſa 


zufolge ſoll Bagnani ohne Schwertſtreich von den türkiſchen Truppen be⸗ 


ſetzt worden ſein. 

Arad, 2. Mai. [Eine Feuersbrunſt] verzehrte heute Sz. 
Anna und Komlös, wobei 900 Häufer ſammt der Kirche, Vorräthe aller 
Art, Vieh ꝛc. ein Raub der Flammen wurden; auch in Szederlak war 
ein großer Brand. (P. Ll.) 0 


Bayern. Regensburg, 3. Mai. [Konſekration.] Geſtern 
früh fand im Dome die Konſekration unſeres Biſchofs Ignaz durch den 
Nuntius und Erzbiſchof Fuͤrſt Chigi unter Aſſiſtenz der Biſchöfe Hein⸗ 
rich von Paſſau und Georg Anton von Würzburg ſtatt. Es waren alle 
Klaſſen der Bevölkerung bei dieſer Feſtlichkeit vertreten; der Fürſt Thurn 
und Taxis mit Familie war zugegen, der Regierungspraſident, Die, Spitzen 


der Behörden aller Zweige, das Militär und die Landwehr, der Adel dc, 


Beſonders zahlreich halle ſich der Klerus vom Lande eingefunden, um 
feinem Oberhirten das Uomagium zu leiſten. Die ganze Stadt zeigte 
ein feſtliches Anſehen, welches durch den großartigen Fackelzug der Buͤr⸗ 
gerſchaft Abends noch erhöht wurde. (N. W. Z.) 


Sachſen. Chemnitz, 4. Mai. [Luther⸗Denkmal.] Die 
hieſige evangeliſche Geiſtlichkeit hat einen Aufruf zur Spendung freiwil⸗ 
liger Beiträge zur Errichtung des Luther⸗Denkmals in Worms und des 
Melanchhion⸗Denkmals in Witlenberg erlaſſen. (Dr. J.) 


Württemberg. Stuttgart, 5. Mai. [Ständekammer; 
evang. Kirche; Marktverkehr; Witterung.] Geſtern Vormittag 
10 Uhr fand hier die Wiedereröffnung der vertagten Ständekammer ſtatt. 
— Bei der in neuerer Zeit ſehr bedeutenden Zunahme der Bevölkerung 
unſerer Reſidenz wird das Bedürfniß nach einer neuen proteſtantiſchen 
Kirche immer fühlbarer. Es hat ſich daſelbſt ein Kirchenbauverein kon⸗ 
ſtituict, der bereits über einen Fond von 6000 Fl. zu verfügen hat. Die 
neue Kirche wird in den obern, höchſten Stadttheil zu ſtehen kommen 
und ſoll im gothiſchen Style aufgeführt werden. — Auf den bekannten 
Fruchtmärkten des ſchwäbiſchen Oberlandes gehen in neuerer Zeit die 
Fruchtpreiſe namhaft herunter. Während der Viehhandel fehr lebhaft iſt, 
herrſcht Stockung und Herabgehen der Preiſe im Langholzhandel des 
Schwarzwaldes, da der Markt von Manuheim überfüllt iſt. Wer vori⸗ 
ges Spätjahr eingekauft hat und jetzt verkaufen muß, erleidet namhafte 
Verluſte. — Der Mai hat ſich mit kaltem Regenwetter angelaſſen, im 
Schwarzwald mit hefligem Schneegeſtöber. Auch die Höhen der ſchwä⸗ 
biſchen Alp find mit Schnee bedeckt. Doch iſt bis jetzt dieſe unfreundliche 
Witterung ohne nachtheilige Rückwirkungen geblieben. (Z.) 


Baden. Karlsruhe, 5. Mai. [Schließung des Land- 
tages.) Geſtern Mittag erfolgte, wie die „Karlsruher Zeitung“ meldet, 
die feierliche Schließung des Landlages durch den Großherzog in Perſon. 
Begleitet von den Prinzen Wilhelm und Karl und dem Markgrafen 
Maximilian erſchien Se. königl. Hoheit kurz nach 12 Uhr im Sitzungs⸗ 
ſaale der Zweiten Kammer und befahl nach Verleſung der Thronrede dem 
Präſidenten des Miniſteriums des Innern, den Landtag für geſchloſſen 
zu erklaren. Nachdem dies geſchehen, verließ der Großherzog in der 
nämlichen Begleitung, unter wiederholtem Lebehochruf der Verſammlung, 
den Saal. Nachmittags fand feierliche Audienz und Tafel am groß⸗ 
herzoglichen Hofe ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder beider Kammern 
Einladungen erhalten hatten. 


Sächſ. Herzogth. Jena, 4. Mai. [Das Univerfi- 
täts⸗Jubiläum.] In Betreff der Feſtlichkeiten für das Univerſitäts⸗ 
Jubiläum, welches am 15., 16. und 17. Auguſt d. J. begangen werden 
wird, iſt vorläufig Folgendes feſtgeſtellt: Am Vorabend des Feſtes (14. 
Auguſt) wird die Feier durch Glockengeläute und Freudenfeuer auf den 
Bergen eingeleitet werden. Erſter Tag, 15. Auguſt: Morgenmuflt und 
Geſang eines geiſtlichen Liedes auf dem Markt. Empfang der Deputa- 
lionen und Glückwünſchenden in dem neuen Bibliothekgebäude. Von 
hier aus Feſtzug in die Stadikirche, in welcher ein Dankgottesdienſt ges 
hallen wird. Eathüllung des Kurfürſten⸗Denkmals auf dem Markte. 
Feſtdiner im neuen Bibliotheksgebäude. Zweiter Tag, den 16. Auguſt: 
Feſizug in die Univerſilätskirche vom neuen Bibliotheksgebäude aus. 
Laſeiniſche Feſtrede in der Univerſitätskirche. Feſtdiner wie am vorigen 
Tage. Abends Ball in den akademiſchen Roſenſälen. Drifter Tag, 
den 15. Augufl: Ehrenpromolionen in der Univerſttätskirche, in welche 
wie am zweiten Tage eingezogen wird. Nachmittag allgemeiner Kommers 
im Paradleſe, wobei die ſtädtiſche Gemeinde den Wirih machen wird. 

Weimar, 4. Mai. [J. K. H. die Prinzeſſin von Preußen! 
iſt mit dem Nachtzug 12 Uhr 50 Minuten hier eingetroffen und wird heute 
Nachmittag Höchſtihre Reiſe nach Koblenz fortſetzen. (W. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Mai. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
fung nahm der Carl von Shaftesbury Bezug auf eine die indiſchen 
Meutereien und namentlich das Blutbad von Cawnypore betreffende 
Sammlung von Aktenſtücken das Work. Es komme in einem dieſer Do⸗ 
kumente, bemerkte er, folgende Stelle vor: „Auch iſt es vielleicht nicht 
wünſchenswerih, einen ins Einzelne eingehenden Bericht von den Leiden 
zu geben, welche einzelne Perſonen erduldet haben. Dies wird wohl um⸗ 
faſſender einem Anhange zu der allgemeinen Darſtellung einverleibt wer⸗ 
den, wo dann auch die Berichte der mit dem Leben Davongekommenen 
und anderer Perſonen, von welchen man die hier gegebenen Mittheilungen 
geſammelt hat, gefunden werden können.“ Eine Anmerkung zu dieſer 
Stelle laute: „Nicht erhalten.“ Er wünſche nun zu erfahren, ob die An⸗ 
merkung von dem Kontrolbureau oder von der Regierung in Indien 
herrühre, und ob der Präſident des Kontrolamtes elwas dagegen habe, 
den beſagten Anhang auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. Der Earl 
von Ellenborough entgegnet, er habe ſich nach der Sache erkundigt, und 
als Ergebniß ſeiner Nachforſchungen habe ſich herausgeſtellt, daß der er⸗ 
wähnte Anhang weder auf dem Kontrolbureau, noch auf dem India⸗ 
Houſe eingetroffen ſei. Wahrſcheinlich ſei er überhaupt gar nicht geſchrie⸗ 
ben worden. Die Worte „Nicht erhalten“ ſchienen in Indien geſchrieben 
worden zu ſein. Wer der Verfaſſer des Berichts ſei, wiſſe er nicht. Das 
ihm eingeſandte Aktenſtück trage keine Unterſchrift. Der edle Earl habe 
die Veroffentlichung des Anhanges als wünſchenswerih bezeichnet. Er 
ſeinestheils würde es für höchſt bedenklich hallen, unter den obwaltenden 


weitere Details über die in Cawupore begangenen Greuel veröffentlichte, 
ſo würde man dadurch nur eine Stimmung wach erhalten, welche einer 
guten Geſetzgebung und einer guten Regierung hindernd entgegenträte. 
Er halte es für höchſt wünſchenswerth, jedes Gefühl des Grolles gegen 
die Eingeborenen wo möglich zu erſticken. Der Earl von Shaftesbury 
iſt mit der letzten Aeußerung vollkommen einverſtanden. Doch hält er es 
für eben ſo wünſchenswerth, daß die Wahrheit bekannt werde, und daß 
der Ruf von Männern, die man gröblich verleumdet habe, von jedem 
Makel gereinigt werde. Wenn der edle Earl das Dokument dem Hauſe 
nicht vorlegen wolle, ſo werde er die Vorlegung in einer an die Krone 
gerichteten Adreſſe beantragen, und er werde ſo lange bei dieſem Verfah⸗ 
ren beharren, bis er feinen Zweck erreicht habe. Der Earl von Ellenbo⸗ 
rough meint, Lord Shaftesbury müſſe erſt in Erfahrung zu bringen ſuchen, 
ob das fragliche Dokument überhaupt exiſtire. Er ſeinerſeits glaube das 
Gegentheil, Viscount Lifford fragt, ob weitere Schritte in Ausficht ſtän⸗ 
den, um den Geſchäftsgang im Kanzleigerichtshofe zu beſchleunigen. Der 
Lordkanzler entgegnete, er könne eine ſo allgemein gehaltene Frage nicht 
in genügender Weiſe beantworten. Der Earl von Shaftesburh überreicht 
eine auf Ausbreitung des Chriſtenthums in Indien dringende Petition, 
unterzeichnet von Mitgliedern verſchiedener chriſtlicher Glaubensbe⸗ 
kenntniſſe. 

In der geſtrigen Unterhausſitzung wurde die Exchequer⸗Bonds⸗ 
Bill (2,000,000 Pfd.) zum zweiten Male verleſen. Im Laufe der De- 
batte beſchwert ſich Bright darüber, daß die Steuerlaft hauptſächlich die 
große Maſſe der Bevölkerung drücke, jene Leute, die bei geringem Ein⸗ 
kommen ſehr viele ſteuerpflichtige Artikel konſumiren. Zum großen Theil 
verdanke man dle hohen Steuern der verkehrten auswärtigen Politik, die 
England befolge. Es ſei die Pflicht des Parlaments, entweder die Aus⸗ 
gaben bedeutend zu ermäßigen, oder die Einkommenſteuer beizubehalten. 
Disraeli tritt. gegen die Einkommenſteuer auf. Gerade bei den mittleren 
und niederen Klaſſen der Geſellſchaft, behauptet er, ſei dieſelbe als un⸗ 
gerecht, unpolitiſch und inquiſitoriſch verſchrieen, und die Reichen hälten 
ſich nie in gleichem Grade über ſie beſchwert. Es ſei daher ſeiner An⸗ 
ſicht nach unmöglich, die Einkommenſteuer auf die Dauer beizubehalten. 
Die Stamp Duty on Drafts Bill wird gleichfalls zum zweiten Male 
verleſen. Das Haus konſtituirt ſich hierauf als Komits, um über die 
indiſchen Reſolutionen zu berathen. Nach Verleſung der zweiten Reſo⸗ 
lution, welche beſagt, daß Ihre Majeſtät durch einen ihrer Haupt⸗Staals⸗ 
ſekretäre ſämmtliche gegenwärtig von der oſtindiſchen Kompagnie in Be⸗ 
zug auf die Regierung Indiens ausgeübte Befugniſſe ausüben ſoll, bean⸗ 
tragt Ayrton als Amendement, beſagte Vollmacht einem Miniſter der 
Krone zu übertragen, welcher für jeden in Bezug auf die Regierung In⸗ 
diens im Vereinigten Königreiche begangenen Akt verantwortlich ift, jedoch 
keine Maßregel ergreifen darf, ohne daß vorher drei Rathsmitglieder ihr 
Gutachten darüber abgegeben und urkundlich niedergelegt haben. Lord 
Stanley bekämpft das Amendement, weil durch daſſelbe eine Theilung 
der Verantwortlichkeit bedingt fei, die Verantworilichkeit aber ungeiheilt 
ſein müſſe. Gladſtone ſpricht für das Amendement, welches jedoch 
ſchließlich mit 351 gegen 100 Stimmen verworfen wird. 

— [Straßenmuſik.] Im Oberhauſe tobte dieſer Tage eine 
furchtbare Schlacht, in welcher es ſich um nichts Geringeres handelte, 
als um Vernichiung oder doch Beſchränkung der Land⸗ oder beſſer ge⸗ 
ſagt Stadtplage der Straßenmuſik, ſpeziell der Drehorgeln. Der erſte 
in der Reihe der Kämpfer für die Leierkaſten war Lord Lyndhurſt. Die 
auf der andern Seite ſtehende Partei beklagt ſich nicht ſowohl darüber, 
daß auf den Straßen überhaupt Muſik gemacht wird, ſondern daß das, 
was ſich für Straßenmuſik ausgiebt, der Inbegriff eines Durcheinanders 
aller möglichen Mißklänge iſt, ein Lied, „das Stein' erweichen, Menſchen 
raſend machen kann.“ (Iſt an anderen Orten auch nicht beſſer.) 

— [Grauſamkeiten der Chineſen.] Folgendes ift die Notiz 
des „Overland Friend of China“, auf die ſich Herrn Robertſon's Inter⸗ 
pellation im Unterhauſe am Freitag Abend bezog: „Eine Frau aus den 
aufſtändiſchen Bezirken, die einen Mandarin gelödtet hatte, wie er an ihr 
vorbeiritt, wurde zum Zerſtücken verurtheilt. Gin Engländer, der zuge⸗ 
gen war, ſagt aus, daß die Frau, bevor man ihr die Arme an das Kreuz 
band, jene Zeichen machte, mit denen die katholiſchen Konvertiten einen 
Ausländer um Beiſtand anzuflehen pflegen. Ihre Thränen waren jedoch 
vergebens und man ſchnitt ihr die Brüſte, das Fleiſch von den Armen, 
Waden und Schenkeln ab, bevor das Meſſer ihr in den Unterleſb ge⸗ 
ſtoßen und aufwärts in den Herzbeutel gebohrt wurde. Zugleich wurden 
13 Männer geköpft. Es iſt ſehr zu beklagen, dünkt uns, daß man dieſen 
Barbareien keinen Stillſtand gebieten kann, während wir in Kanton ſind. 
Es iſt in der That bemerkenswerth, daß die paniſche Wuth der Einwoh⸗ 
ner, ſich mit ihrer Habe zu entfernen, nach jenen Blutſcenen dreimal 
ſtärker wurde, als ſie vorher geweſen. Peh ſoll zwar verſichert haben, 
das Weib ſei auf den ausdrücklichen Befehl des Kaiſers hingerichtet wor⸗ 
den, weil ſie ihren Mann und deſſen zweite Frau ermordet hätte, aber 
ihr wirkliches Verbrechen war entweder das oben angegebene oder das 
größere, daß fie eine Chriſtin war. Die Thatſache, daß fie ſich vor dem 
engliſchen Zuſchauer bekreuzt hat, kann nicht beſtrilten werden.“ 

— [Apparat zur Verſenkung des transatlantiſchen 
Telegraphen.] Der neue verbeſſerte Apparat, welcher bei der Ver⸗ 
ſenkung des atlantiſchen Telegraphen angewendet werden ſoll, iſt ſeit 
mehreren Tagen fertig und die Sachverſtändigen, die mit ihm experi⸗ 
mentirten, hoffen von ihm die beſten Reſultate, Man wird ſich erinnern, 
daß beim erſten verunglückten Verſuche das Kabel entzweiriß, weil ein 
unerfahrener Arbeiter, dem das Kabel plötzlich allzu raſch abzulaufen 
ſchien, die Maſchine mit einem Ruck zum Stehen brachte. Die Streckung 
wurde dadurch übermäßig, und in der nächſten Sekunde war das Un⸗ 
glück geſchehen. Dieſem vorzubeugen, wurde ein Hemmungsapparat 
konſtruirt, der fo eingerichtet iſt, daß der beaufſichtigende Maſchiniſt 
oder Arbeiter die Abwindung des Drahtes zwar nach Belieben beſchleu⸗ 
nigen, aber unmöglich hemmen oder erſchweren kann. Dieſer Apparat 
iſt Sachverſtändigen, die bei der Ausſtellung von 1851 zugegen waren, 
oder deren Details aus Berichten kennen, hinreichend bekannt. Es iſt 
Appold's ſich ſelbſt regulirendes Hemmrad, das ſeitdem in engliſchen 
Strafanſtalten zur Kontrolirung der Sträflingsarbeit vielfach angewandt 
wird und der Hauptſache nach darin beſteht, daß die Umdrehung 
des Rades durch Querſtangen, die nach Ermeſſen mit Gewichten be⸗ 
laſtet find, erleichtert oder erſchwert werden kann. Dieſer an ſich ſehr 
einfache Apparat iſt mit den zwei gefurchten Haupträdern, über welche 
das Kabel in die Tiefe hinabläuft, in Verbindung gebracht. Letz⸗ 
teres find, einfache breite Eiſenräder, mit liefen Furchen verſehen, 
in denen der Draht läuft. Er thut dies nicht in 8⸗Form, wie bei 
der früheren ſchwerfälligen Maſchine, ſondern ſchlingt ſich viermal 
über jedes dieſer beiden Räder vor⸗ und rückwärts (zu welchem Zwecke 
jedes vier Furchen hat) und läuft dann geradeaus ins Waſſer ab. Der 
Reibungswiderſtand vermittelſt dieſer vierfachen Windungen, addirt zu 
der Widerſtandskraft des Appoldſchen Hemmregiſters, giebt eine Hemm⸗ 
kraft von 62 Ceninern, doch ſoll nie mehr als die Hälfte angewendet wer⸗ 


Umſtänden dem Hauſe ein ſolches Aktenſtück vorzulegen. Wenn man den, was zur Hemmung ganz hinreichend ſein dürfte. Vermehrt kann, 
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wie oben gezeigt worden ift, dieſe Hemmung nicht werden, wenn er 
Gewichte an dem Appoldſchen Rade firirt find. Wohl aber kan de 
Kind in einer einzigen Minute den ganzen Widerſtand des Sean 5 
fität wie es ſcheint, wobei es ſich fragt, ob dieſer plötzliche Wechſh e 
ſehr gefährlich it). Zu dieſem Zwecke läuft, wenige Fuß von der 
windungsmaſchine, das Kabel über ein Rad, welches genau das Gewig, 
regiſtrirt, nach welchem das Kabel eben abläuft, und dieſem Regiſter 
genüber befindet ſich ein Steuerrad, ganz wie jenes gewöhnlicher Dal. 
pfer, und ſo wie dieſes mitt Hebeln verſehen, welche Letztere 5 
das Hemmüngsrad wirken. Der leitende Maſchiniſt ſteht bei deal 
Steuerrade. Er fieht aus dem Regiſter, ob und wie viel die Spannum 
d. h. das Gewicht, des ablaufenden Drathes bei einer plötzlichen 0 
bung des Schiffes zunimmt, erleichert durch eine Wendung deg Stun. 
rades die Widerſtandskraft des Hemmrades und laßt dadurch dem 19 
bel größeren Spielraum zum Ablaufen. Somit ift die Gefahr des Reißeng 
wie man glauben ſollte, gründlich vermieden. Aber wie oben bene 
ſcheint ſie gewaltig vermehrt, wenn die Widerſtandskraft des Hemmappg 
rats nicht allmälig geſteigert werden kann. Steht es in der Macht hä 
Maſchiniſten, den Widerſtand bloß zu heben und nicht wieder auf fen 
früheres Normale zurückzuführen, ſo kann er es ja nach 24 Stunden ſy 
weit gebracht haben, daß die Hemmung gar zu gering iſt, wodurch dag 
Kabel ſchneller abliefe, als räthlich iſt. Der Fehler liegt wahrſcheinlſch 
in der Mangelhaftigkeit unſerer Beſchreibung, nicht in der des Apparat 
— [Erpeditionindas Innere von Afrika.] Von dern 
Hahn, Mitglied der Berliner Miſſtonsgeſellſchaft, der mit Herrn Hark, 
nach dem Vorbilde Livingſtone s, von der Südſpitze Afrikas aus in vort. 
licher Richtung bis an den Cunenefluß vordringen wolte, ſind Bericht 
in der Kapſtadt eingetroffen, denen zufolge die wackern Reiſenden ihren 
Plan aufzugeben ſich genöthigt geſehen hatten. Ihr Reiſeplan ging da. 
hin, von ihrer Station Neu⸗Barmen aus (an der Weſtküſte) nach a 
N'Gami-⸗ See zu gehen, von dort bis an den Libebe und den Cunene por. 
zudringen, deſſen Lauf nach Weſten zu verfolgen und auf der Rückel 
einen Abſtecher nach Ondongo zu machen. Statt deſſen ſahen ſe a 
zwungen, den kürzeren Weg gegen den Libebe in noröſtlicher Richtung 
einzuſchlagen. In dieſer Richtung waren ſie mehrere Wochen fortge⸗ 
wandert und ſtanden nur noch fünf Tagereiſen von den Ufern des Gunege 
entfernt, als die Möglichkeit der Weiterreife ihnen durch ‚die Weigerung 
des Fürſten von Ondongo, fie mit den nöthigen Führern zu derfehen, 
plötzlich abgeſchnitten wurde. Es blieb ihnen nichts Anderes übrig, alt 
auf demſelben Wege umzukehren; aber während ſie zu dieſem Zwecke ihre 
Ochſen anfpannten, wurden fie von einer überwältigenden Eingeborenm. 
Truppe räuberiſch überfallen. Die aus elwa 30 Perſonen beſtehende 
Reiſegeſelſchaft der Miſſionäre wehrte ſich von Tagesanbruch bis Ming 
mit großer Eniſchloſſenheit. Froh, mit dem Leben davongekommen zy 
fein, erreichte fie ohne weiteren Unfall ihre Station Neu-Barmen. 
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Paris, 4. Mai. [Die Perimfrage; die polniſchen F lücht⸗ 
linge ꝛc.] Die Perimfrage liegt unſerer Regierung ſehr am Herſen, 
Man iſt hier überzeugt, daß der Kanal von Suez früher oder hae 
Ausführung kommen wird, und man will, daß dann das Rolhe Meer 
frei iſt. Welchen hohen Werth man übrigens hier auf das Rothe Meer 
legt, beweiſt ein Artikel des heutigen „Pays“, worin die Wichtigkeit 
auseinandergeſetzt wird, die daſſelbe für den Handel nach Indien, Per 
fien und China hat. In dieſem Artikel wird auf die Umtriebe der Inge 
länder von Aden aus aufmerkſam gemacht. Dem „Pays“ zufolge ha⸗ 
ben dieſelben durch die große Anzahl von Agenten, die fie in dieſen Oe⸗ 
genden unterhalten, einen ſolchen Einfluß erlangt, daß man fie als bol 
England erobert betrachten kann. Dieſes verhindert jedoch das „Pays! 
nicht daran, zu verlangen, daß Frankreich Alles aufbiete, um feine eiol⸗ 
liſtrende Aktion dort auszuüben, d. h. die Allmacht des engliſchen Eln⸗ 
fluſſes zu vernichten. — Die hieſigen polniſchen Flüchtlinge hielten 
geſtern Morgen eine Verſammlung in der polniſchen Bibliothek zur Feler 
des Jahrestages der Veröffentlichung ihrer Verfaſſung vom 3. Mai 1791. 
Der Fürſt A. Czartoryski hielt eine Rede, worin er die Geſchichte der 
Lage der Bauern in Polen beſprach und die Reſultate der Emanzipation 
derſelben in den ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen und die Wichtigkeit dieſer 
Frage in ihren Beziehungen zur Civpiliſation im Allgemeinen einer länge⸗ 
ren Betrachtung unterwarf. — Geſtern verſammelte ſich der Pariſer 05 
meinderaih im Stabthaufe, um über das Amendement zu berathen, wel 
ches der gefeßgebende Körper zu dem Pariſer Verſchönerungs⸗ und Eh 
cherheitsprojekte geſtellt hat. Das Amendement verlangte eine Reduktion von 
10 Mill. auf den Antheil, den der Staat an den neuen Bauten tragen 
fol... Der Gemeinderalh nahm das Projekt an und verpflichtet ſich dar 
durch, 130 ſtant 120 Mill für die Pariſer Neubauten zu verwenden. Okt 
Staat wird 50 ftatt 60 Mill. zuſchießen. An dem Projekte ſelbſt wird 
nichts geändert werden. Was die Bezahlung der 50 Mill. beirifft, ſo 
hat ſich der Gemeinderath nur ausbedungen, daß dieſelben ſchneller be 
zahlt werden, als es für die 60 Mill. feſtgeſtellt worden war. e Un 
genöthigt geweſen, das Amendement des geſetzgebenden Körpers den 
Gemeinderathe vorzulegen, weil wegen des Zuſchuſſes der 60 Mil. eln 
Vertrag zwiſchen dem Staate und der Stadt Paris abgeſchloſſen worden 
war, und dieſe mußte deshalb die neuen Beſtimmungen gutheißen. 

— [Tagesbericht.] Die franzöſiſche Regierung betreibt, wie 
früher nach dem „Moniteur“ mitgetheilt worden, die Ertheilung einer 
Entſchädigung für Morſe in den europäiſchen Ländern, wo deſſen Tele 
graphenſyſtem eingeführt iſt. Die hier niedergeſetzte Kommiſſion hal ſich 
jetzt über die zu bewilligende Summe geeinigt. Morſe ſoll 400,000 fr. 
bekommen, wozu nach Maaßgabe der Telegraphenſtrecken von den bethel⸗ 
ligten Regierungen beigetragen werden wird. — Geſtern wurden die 
neueſten Pariſer Wahlen im 3. und 6. Wahlbezirk im geſetzgebenden 
Körper geprüft und beſtätigt. General Perrot war in der Kammer al 
weſend und wurde ſofort beeidigt. — Durch Mauer-Anſchläge ist die 
nothwendig gewordene Nachwahl in Paris auf Sonntag und Montag 
(9. und 10. Mai) ausgeſchrieben. — Proudhon und der Verleger des 
mit Beſchlag belegten Buches find bereits vom Unterſuchungsrichter del” 
nommen worden. Am 10. kommt die Sache vor dem Zuchipoligel® 
Gericht zur Verhandlung. — Die Regierung ſoll, um ein Exempel zu 
ſtatuiren, beſchloſſen haben, die Eiſenbahn von Graiſſeſae nach Beziers/ 
die zu vielen Beſchwerden Veranlaſſung gegeben, mit Beſchlag zu bele⸗ 
gen, um dle Geſellſchaft zur ſtrengen Erfuͤllung ihrer Coneeſſions⸗Bedin' 
gungen zu zwingen. — Der Marquis von Dampierre, einer der erfah 
renſten Gutsbeſitzer im Departement der unteren Charente, hat eine Be“ 
wegung zur Auffindung und Anzeige gefälſchter Spirituoſen veranlaßt. 
Es hat ſich ein Verein mit Kommiſſtonen und Unter⸗Kommiſſtonen ge 
bildet, um die Gutsbeſitzer zum Beitritt zu den Statuten des Verein 
und die Cognachändler bazu zu beſtimmen, daß fie nur von Producenden, 
die Vereins mitglieder find, ihre Einkäufe machen wollen. — Aus 20 
Berichte des Spezial⸗Direktors für den Tabaksbau in Algerlen exhell, 


5 bafelöft im Jahre 1857 über 5,000,000 Kilogrammes gebaut und 
ie von der Regie 43 Millionen Fr. gezahlt wurden. Im Jahre 1856 
fein 2,276,987 Ko. geliefert hatte. 

[Die Situation.] Der „A. A. Z.“ wird geſchrieben: „Wir 
leben hier fortwährend in fieberhaften Zuſtänden, von welchen es ſchwer 


ergab, der algeriſche Tabacksbau nur 2,923,224 Ko., wozu die Provinz 


Algler a 


— 


Ban der Pariſer Bevölkerung muß merklich hoch geſtiegen fein, 
daß der Polizeiprafekt es für nölhig erachtete, in einer Revue der Ser⸗ 
enls de Ville denfelben angemeſſene Inſtruktionen folgenden Inhalts zu 
erlheilen: in allen Beziehungen zu den arbeitenden Klaſſen, mit wel⸗ 


chen dieſelben faſt ausſchließlich in Berührung kommen, ſich ſo glimpf⸗ 


ch als möglich zu zeigen, ſich nirgends einzumiſchen, wo nicht abſo⸗ 


lule Nolhwendigkeit es erforderlich macht, und nur in den dringendſten 
Fallen zur Aufnahme eines Proces verbal zu ſchreiten. Was gegen⸗ 
wätlig im höchſten Grade beunruhigt, iſt vielleicht weniger das Miß ⸗ 
behagen an dem, was man hat, als ein allgemeines Mißtrauen in die 
kunft. Wenn irgendwas, ſcheint ein horror vacui geeignet, zur Auf- 
techthaltung des Beſtehenden das ſeinige beizutragen. Trotzdem ruckt 
vie. Gefahr immer näher; es iſt unmöglich, in dieſer Beziehung ſich 
Auufionen hinzugeben. Die Erklärung der „Patrie“, daß die Regierung 


aulſchloſſen ſei, in der Ausführung der einmal feſtgeſetzten Pläne durch 


keinerlei Reklamationen, kämen fie auch von Seilen des Korps legislatif, 


ch im geringſten behindern zu laſſen, hat um ſo mehr befremdet, als 
dabei keineswegs von einem Gegenſtand hervorragender politiſcher Wich⸗ 
gkeit, ſondern bloß von den Neubauten der Hauptſtadt die Rede war. 

Wozu denn“, hört man fragen, „bedarf es noch einer Volksvertretung, 
wenn die Regierung zum voraus entjchlofjen iſt, auf die Wünſche der⸗ 
felben, feine Rückſich zu nehmen? und wenn es derſelben bedarf, jo er- 
ſpare man ihr dieſe entwürdigende Behandlung von Seiten einer Preſſe, 
welche den Rang einer perſönlichen Ueberzeugung längſt nicht mehr bean⸗ 
ſpruchen kann.“ So räſonniren heute nicht bloß politiſche Diffidenten, 
ſelbſt Indifferente und Bonapartiſten vom reinſten Waſſer können ſich 
lopſſchüttelnder Bemerkungen kaum erwehren. Sind wir erſt einmal bei 
der Kriſis angelangt, dann muß die Regierung am beſten wiſſen, was 
die vorhandene Spannung noch weiter verträgt, und was einen Aus⸗ 
buch, derſelben zur Folge haben würde. Jedenfalls iſt die Atmofphäre 
ſtark geladen; das ſpürt man an der elektriſchen Erſchütterung, welche 
bel den unbedeutendſten Vorfällen das Publikum durchzuckt. Gegenwär⸗ 
üg iſt es eine Militärverſchwoͤrung in Vincennes, welche zu allerlei 
abenteuerlichen Gerüchten Veranlaſſung bietet. Authentiſches über den 
Charakter derſelben iſt noch nichts bekannt geworden. Ferner die Be⸗ 
ſchlagnahme des Buches von Proudhon, mit der Erwartung eines nach⸗ 
folgenden ſkandalöſen Prozeſſes. Man hatte dem Verfaſſer angerathen, 
den Folgen der Unterſuchung, welche jedenfalls eintreten wird, durch 
ein freiwilliges Exil zuvorzukommenz es ſcheint aber, daß er entſchloſſen 
ift, die Rolle des politiſchen Märtyrerthums, die er nun einmal gewählt 
hat, mit hartnäckiger Konſequenz zu Ende zu ſpielen, ſollten auch ein 
paar Jahre Gefängniß mit inbegriffen ſein. 

* 


Belgien. 


Brüſſel, 4. Mai. [Ihre Maj. die Königin von Portugal] 
ſſtheute Nachmittag um 5 Uhr hierſelbſt eingetroffen. Der Großmarſchall 
Graf von Marnix und ein Ordonnanzoffizier des Königs waren zum 
Empfange Ihrer Majeſtät nach Verviers abgereiſt. Der König, der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Brabant, der Graf von Flandern und das 
königliche Gefolge, fo wie Hr. v. Brockhauſen und Hr. v. Seiſal, Bot⸗ 
ſchafter von Preußen und Portugal, erwarteten die junge Königin am 
Rordbahnhofe, woſelbſt ſich die Spitzen der ſtädtlſchen und der Militär⸗ 
behörden gleichfalls eingefunden hauen. Bei Ankunft Ihrer Majeſtät 
ließ die anweſende Militärmuſik die poringiefiiche und die preußiſche Na⸗ 
lionalhymne erſchallen. Alsdann begab ſich der königliche Zug ins hie- 
fige Schloß, woſelbſt heute Abend großes Diner ſtaufindet. Die Königin 
von Portugal wird morgen früh in Begleitung der Herren v. Brockhau⸗ 
ſen und v. Seiſal nach Oſtende weiterreiſen. (K. Z.) 


It alien. 


Rom, 26. April. [Unwohlſein des Papſtes; Stiftung.] 
Am Gründonnerſtag Abends fühlte ſich der heilige Vater in Folge der 
Anstrengung der durch ihn ſelber werrichteten gottes dienſtlichen Funktionen 
mehr als ſonſt angegriffen. Da ſpäter eniſchiedenes Unwohlſein eintrat, 
jo wurde der Leibarzt B. Conſtantini gerufen, der ſofort einen Aderlaß 
verordnete. Se. Heiligkeit war nach dem Blutlaſſen am nächſten Morgen 
weit beſſer, wollte auch nicht weiter von dem Aderlaſſe geſprochen haben, 
um keine Beſorgniſſe zu wecken. Am Charfreltag Nachmittags wollte er 
den Gottesdienſt nicht verſaumen, wiewohl man ihm bei ſeinem Erſchei⸗ 
gen anſah, daß er ſich anſtrengte. Seitdem iſt aber der heilige Vater 
von Unpäßlichkeit nicht wieder beläſtigt worden. Die Aerzte ſchreiben ſein 
Wohlbefinden beſonders der täglichen Bewegung während mehrerer 
Stunden im Freien zu, ohne welche derſelbe bei entſchiedener An⸗ 
Inge zu Blutkongeſtionen leicht von gefährlichere Leiden befallen werden 
önne. Sie rieſhen dem heiligen Vater zu einer längeren Reife. So 
wird wahrſcheinlich der Beſuch der mit Neapel zuſammenhängenden Pro⸗ 
Dingen im nächſten Monat: zur Ausführung kommen. Daß der Papſt 
bei der Gelegenheit auch die Delegation Benevent beſucht, fo für jetzt 
wenigſtens in dem Reiſeplane liegen. — Se. Heiligkeit hat der innerhalb 
der ausgedehnten Ruinen von Dioeletian's Thermen ſchon früher beſtan⸗ 
denen ftommen Stiftung zur Erziehung von Waiſeneinder eine neue hin⸗ 
fügt, die zur Aufnahme und Pflege altersſchwacher Greiſe bis zum 
tbengende beſtimmt iſt. Die Anſtalt iſt hier eine große Wohlthat und 
filteut ſich der beſonderen Fürſorge des Papſtes. Doch ward dieſes 
anne Ahl vor einigen Tagen durch Blut beſudelt. Ein SOjähriger 
1 d ach einen Gefährten von 75 Jahren im Streile, der mit einem 
bedeutenden Wortwechſel begonnen hatte. (K. 3.) 
i ei 4. Mai. [Gerüchte von Auflöſung der Deputir- 
10 ammer ꝛc.] Der geſteige „Patriola“ hält die Auflöfung der ge⸗ 
e Deputirtenkammer für möglich, da das Miniſterium bei der 
un Zuſammenſetzung derſelben auf eine ſtabile Majorität nicht zählen 
tik ae bemüpigt fei, in wichtigen Fragen entweder bei der Rechten 
42 ö nen Unterftügung zu ſuchen und Vorfichten zu beobachten, welche 
itfolge Regierung nöthige freie Bewegung ſchmälern. Demſelben Blaite 
i 170 fon die Regierung auf dem Punkte ſlehen, die diplomatiſchen Be- 
1 ere mit Neapel abzubrechen. — Der „Penſiero“ in Oneglia hat 
beth 115 nen aufgehört. — Der Redakteur des „Progreſſo“ von Cham⸗ 
nt urde wegen Beleidigung der Staatsreligion zu 15tägiger Gefäng⸗ 
ale und 150 Lire Geldbuße verurtheilt. 
Sbohen dest un mung Im Savoyen, ] Die liberale Partei von 
Sabo ſieht in den Planen des Turiner Kabinetts eine Gefahr für 
ben, und es wird in manchen Kreiſen der Gedanke laut, daß es 
A Berickelungen wohl befier fei, wenn fich bieſes Beralgnd 


lich eine genaue Vorſtellung zu machen. Die Aufregung in den unter 


Chefs. 


8 


mit muthiger Entſchloſſenheit an die Schweiz anſchließe. Da ſchon jo 

manches Mal davon die Rede war, Savohen ſolle an Frankreich abge⸗ 
lauſcht werden, ſo iſt dieſe Meinungsäußerung der Liberalen um ſo be⸗ 

greiflicher, als die Beziehungen zwiſchen der Weſtſchweiz und Savohen 

ſich immer inniger geftalten und da ſelbſt in den Sitten und im Gemeinde ⸗ 
weſen beider Völker ſo mannigfache Analogien beſtehen. Savoyen hat 

in der That keine Stammverwandiſchaft mit Italien, und es konnte fi) 

niemals recht mit der ſardiniſchen Regierung vertragen, weder die ultra⸗ 

montane, noch die liberale Partei ſympathiſirte mit Piemont, da das 

Stammland des königlichen Hauſes ſteis vernachläſſigt war. Allein auch 

zu Frankreich findet man hier wenig Sympalhie; dieſe Mißſtimmung ift 

zwar nicht durch eine natürliche Abneigung, ſondern durch Handels beein⸗ 

trächtigungen hervorgerufen, allein ſie ſchlägt dadurch nur um fo tiefere 

Wurzeln. Die Savoyer begreifen ſehr wohl, daß ſie bei einer Annexion 

an Frankreich nichts gewinnen, ſondern nur das fünfte Rad am Wagen 

ſein würden, und die induſtrielle wie kommerzielle Bevölkerung iſt deß⸗ 

halb von ihren franzöſiſchen Sympathien ganz abgekommen. Es iſt dieſe 

Stimmung nicht ohne Intereſſe und hat beſonders für die Schweiz eine 

hohe Wichtigkeit. (K. 3.) 

Neapel, 1. Mai,. [Freie Einfuhr.] Mit königl. Erlaſſe 
vom 22. v. Mis. ift in Sicilien die freie Einfuhr fremder Holzkohle bis 
Ende Juli d. J. und die freie Einfuhr von Rindvieh, mit Ausnahme 
des dalmatiniſchen, geſtattet worden. 

— l[Erdſtöße.] In der Nacht vom 18. auf den 19. April ver- 
ſpürte man zu Potenza, im Königreiche Neapel, wieder zwei wellenförmige 
Erdſtöße. 

Genua, 2. Mai. [Das Handelstribunal; Preßprozeß.] 
Das hieſige Handelstribunal hat in corpore feine Demiffion gegeben. — 
„Italia del popolo“ wurde von der Jury von 19 Anklagepunkten, welche 
die zuletzt mit Beſchlag belegten Nummern des Blattes betroffen haben 
ſollen, losgeſprochen. 

Modena, 2. Mai. [Verbot.] Ein herzogliches Dekret ver⸗ 
bietet den Beſuch aus wärliger Erziehungsanftalten ohne herzogliche Be⸗ 
willigung. 

— [Diebſtähle.] Aus Catania in Sieilien wird dem „Piccolo 


Corriere d'Italia“ gemeldet, daß dieſe Stadt längere Zeit durch häufige 


Diebſtähle beunruhigt worden ſei. Endlich habe man die Urheber aus⸗ 
ndig gemacht, und zwar in der Perſon der Polizeiſoldaten und ihres 
Erſtere ſeien verhaftet, Letzterer abgeſetzt worden. 
Spanien. 
Madrid, 29. April. [Aus den Cortes.] In der geſtrigen 


Senatsſitzung wurde der erſte Artikel des Entwurfs über die, verſtorbe⸗ 


nen großen Männern zu erweiſenden öffentlichen Ehrenbezeugungen an⸗ 


genommen. Darauf brachte ein Mitglied einen Zuſatzantrag ein, Mendi⸗ 


zabal überhaupt von jeder öffentlichen Ehrenbezeugung auszuſchließen. 
Statt der Begründung folgte ein heftiger Angriff auf das Gedächtniß 
des verſtorbenen progeſſiſtiſchen Miniſters und endlich die Rücknahme des 
Antrags. Der zweite Artikel ward hierauf genehmigt. — In der De⸗ 
putirten⸗Kammer beklagte ſich Salamanka über das rückſichtsloſe Ver⸗ 
halten der Gerichte in Betreff geſtohlener und verlorener Werthpapiere. 
Der Bautenminiſter verſprach Abhülfe durch ein Geſetz oder durch eine 
Verwaltungsmaaßregel, worauf der Juſtizminiſter erklärte, daß er gar 
keine Verpflichtung übernehmen könne. Dieſer Widerſpruch befremdete 
allgemein und legte die in dem Kabinet herrſchende Uneinigkeit deut⸗ 
lich dar. 

Madrid, 30. April. [Die Kirchengüter.] Folgendes iſt 
eine Ueberſicht des Werihs der Güter, welche dem Klerus nach dem neuen 
Geſetzentwurfe zurückgegeben werden ſollen. Man giebt dem Klerus die 
Güter zurück, welche ihm früher gehörten und zu einem Kapital von 
1,265,606,130 Realen veranſchlagt wurden; man giebt ihm als Ent⸗ 
ſchädigung einſchließlich jener Art. 35 und 38 des Konkordats 468,073,339 
Regalen; der wahrſcheinliche Mehrwerth, welcher für die Güter nach den 
bisherigen Erfahrungen beim Verkauf erzielt worden wäre, wird zu 
848,887,730 Realen geſchätzt; im Ganzen alſo giebt man 2,575,587, 199 
Realen. Ueberdies erhalten die Prälaten als Entſchädigung für die in 
Art. 35 und 38 des Konkordafs fallenden Güter ein Kapital von 
581,619,628 Realen 3Proz. Inſkriptivnen à 40 Proz. 1,45 4,049,060 
Realen. Der Totalbetrag iſt demnach 4,0 29,636,259 Regalen. 


Amerika. 


— [Der Aufſtand in Antigug.] Briefe vom 27. März geben 
folgende Einzelnheiten über die Inſurrektion auf dieſer Inſel: In einem 
Briefe heißt es: „Wir haben hier eine ſehr bedenkliche Ruheſtörung Sei⸗ 
tens der Neger gehabt. Dieſelbe brach unter unſern Stadinegern aus, 
welche ſich der Polizei widerſetzten und gegen acht Uhr Abends am 25. 
März das Polizeigebäude angriffen. Die Polizei ſah ſich genöthigt, in 
Selbſtvertheidigung zu feuern; fünf der Aufrührer wurden auf der Stelle 
getödtet und ein Dutzend zum Theil gefährlich verwundet. Der Gouver⸗ 
neur langte geſtern Morgen ungefähr um ein Uhr auf dem Polizeiamte 
an. Der Pöbel verblieb während der ganzen Nacht auf den Straßen 
und griff geſtern Morgen um acht Uhr das Polizeiamt, woſelbſt ſich der 
Gouverneur und alle Behörden befanden, an, zerbrach alle Fenſter und 
Thüren und hätte beinahe das Gebäude und Waffen in feine Gewalt 
gebracht. Einige vom Pöbel waren bereits eingedrungen, als der Gou⸗ 
verneur Befehl ertheilte, zu ſchießen. Vier wurden wiederum erſchoſſen 
und mehrere andere gefährlich verwundet. Darauf ward das Kriegsge⸗ 
ſetz verkuͤndigt, Spezialkonſtabler wurden eingeſchworen und es bildete 
ſich eine Volontärtruppe von einigen vierzig Mann, theils zu Fuß, theils 
zu Pferde. Dieſen gelang es bald, den Pöbel zu zerſtreuen. Die Sira- 
ßen werden noch von Patrouillen durchzogen, ſonſt iſt alles wieder ruhig. 
Von Guadaloupe hatte man Truppen und von Barbados ein Kriegsſchiff 
beordert, jedoch in der Hoffnung, daß dieſer Beiftand nicht nöthig fein 
würde.“ Ein Poſtſkript, datirt St. Thomas, 31. März, meldet: „Die 
franzöſiſchen Truppen find angelangt, fie werden ſich jedoch nicht aus⸗ 
ſchiffen; da ſie nicht mehr nöthig find.“ 

— [Vertrag zwiſchen Neu⸗Granada und den Bereinig- 
ten Stagten.] Die neueſten Newhorker Blätter melden: Vom Iſthmus 
war die Nachricht in Panama eingetroffen, daß der Vertrag zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Neu-Granada in Bogoſa ratifizirt worden iſt. 

Mexiko. [Nachrichten aus Tampico; Geſandter des 
Juarez.] Aus Neworleans vom 12. April ſchreibt man: Nachrichten 
aus Tampico melden, daß dreizehn hervorragende Mexikaner der reak⸗ 
tionären Partei von Gouverneur Garza gefangen genommen worden find, 
als ſie eben im Begriff waren, vom britiſchen Poſtdampfer ſich ans 
Land zu begeben. Garza hatte auf ein amerikaniſches Schiff gefeuert, 
von dem er ſich bemüht hatte, doppelten Zoll zu erpreſſen. — Der „Mo⸗ 


ten Staaten, F 


nan 


orſyt 


20 Sgr. 9 Pf. 
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g „Militärzeit ung. 
Oeſtreich. [vermiſchte s.] Der in unferer Militärzeitung 


kürzlich erſt als der zweitälteſte noch aktive Veteran der öſtreichiſchen Armes 
erwähnte Standartenführer Michael Kordas vom k. k. 12. Huſaren⸗Regiment 
Graf Haller, it wie die „Oſtr. Mil. Z.“ berichtet, am 16. b. M. im Mili⸗ 
tärſpitale zu Krona berſchieden und drei Tage darauf unter allgemeiner 
Theilnahme auf dein dortigen Offizier⸗tirchhofe beerdigt worden. Der Ar⸗ 
meekommandant F. Z. M. Graf Gyulah und deſſen ad latus F. M. L. Graf 
Wallmoden beſuchten ihn auf ſeinem Sterbebette. — Auf der k. k. Uebungs⸗ 
fregatte Bellona von 48 Kanonen wird jetzt eine von einem k. k. Secoffizier 
erfundene Vorrichtung geprüft, mit den ſämmtlichen Geſchützen einer Breit 
ſeite ein Ziel zu beſchießen, und ſollen die bisherigen Proben mit dieſer wich⸗ 
tigen Neuerung nicht ungünſtig ausgefallen ſein. — Nach einem taiferlichen 
Handſchreiben vom 20. v. M. wird die ebenfalls ſchon früher in unferer Di» 
lnärzeitung erwähnte Uebertragung der Leiche des Firolexanführers Joſeph 
Speckbacher von ihrer bisherigen Ruheſtälte zu Hall nach der Hoflirche zu 
Innsbruck und deren Beifegung daſelbſt neben den irdiſchen Ueberreſten bon 
Andreas Hofer und des berühmten Kapuziners Joachim Haſpinger am 9. 
d. M., dem 49, Jahrestage der erſten Iſelſchlacht, ſtatihaben. 

Großbritannien. (milizreduktionz Urſachen des 
indiſchen Aufſtandes.] Nach der „United Service Gazette“ werden, 
da nach dem Wortlaute der betreffenden Stelle die Miliz dem Zweck, Pflanze 
ſchulen für die Linie zu werden, nicht entſpricht, vielmehr die Rekrulirung 
für dieſen Dienſtzweig mit der für das ſtehende Heer aufs Ernſteſte kollidirt, 
mit Nächſtem zehn zur Zeit aufgebotene Regimenter dieſer Waffengattung wie⸗ 
der aufgelöſt werden. — Eine von einem eingeborenen Offizier der bengali⸗ 
ſchen Armee, dem Scheik Hadayul⸗ Ali, veröffentlichte Denkſchrikt über die 
Urſachen des indiſchen Aufſtandes verlegt den erſten Anfang der Unzufrie⸗ 
denheit der indiſchen Regimenter auf die erſte Expedition nach Kabul im 
Jahre 1833, und beſchuldigt als Grund derſelben wie zugleich als Ver⸗ 
anlaſſung der heutigen indiſchen Schilderhebung die gänzliche Unver⸗ 
traͤglichkeit des indiſchen Kultus mit den europäiſchen Dienſtvorſchrif⸗ 
ten und überhaupt den Dienſtanforderungen an jede geregelte Armee. 
Als Anlaß jener erſten Unzufriedenheit giebt der Verfaſſer dieſer Schrift an, 
daß die eingebornen Regimenter in jenem Feldzuge nur mit höchſtem Wider⸗ 
willen den Indus überſchritten hätten, da nach einer unter ihnen umgehen⸗ 
den Tradition jenſeit dieſes Fluſſes die Hindureligion aufhört, mehr aber 
noch, weil das kalte Klima jenes Landes ſie verhinderte, ihre üblichen täg⸗ 
lichen Bäder vorzunehmen. Noch ſchlimmer aber fanden ſich dieſe Truppen 
berührt, als ihnen zum beſſern Schutze gegen die Kälte Schafpelze geliefert 
wurden, da jede Berührung eines Thierfells fie ihre Kaſte verlieren macht 
und der ſonſt unerträgliche Froſt fie doch zwang, von dieſem hauptſächlichen 
Schutzmittel wider denſelben Gebrauch zu machen. Der zweite vorbereitende 
Moment zu dem heutigen Aufſtande war nach dieſem Offizier die Gründung 
von Hoſpitälern für die Soldaten; denn die Vermiſchung der Kaſten und 
Religionen in dieſen Anſtalten war für die ſtrenggläubigen Hindus ein 
Graͤuel und die bekannte Patronengeſchichte, wie eine dem noch zuvorgehende 
Aenderung des Dienſteldes, gaben denn für den gemeinen Mann wenigſtens 
den letzten Anſtoß zu dem im Geheimen ſchon lange vorbereiteten Aufſtande. 
In der That muß man nach den in dieſem intereſſanten kleinen Werke gege⸗ 
denen Aufſchluß über die indiſchen Religionsverhältniſſe zugeben, daß eine 
Vereinigung derſelben und ein Beiſammengehen mit den europälſchen Dienſt⸗ 
vorſchriften abſolut undenkbar iſt, der ganze Zuſtand in der eingebornen 
indiſchen Armee aber erſcheint danach faſt unerträglich. Cs ergiebt ſich näm⸗ 
lich daraus, daß ein Hindu nicht nur mit keinem Muſelmanne, der boch viel⸗ 
leicht in Reih und Glied ſein Nebenmann iſt, verkehrt, ſpricht oder gar Ge⸗ 
fälligkeiten austauſcht, ſondern von 100 Hindus ſelbſt verkehren 99 nicht 
miteinander, indem ihre verſchiedenen Kaſten, bei Verluſt der Auszeichnung 
derſelben, ihnen dies verbieten. Jede Kaſte zerfällt nämlich noch in unzäh⸗ 
lige Unterabtheilungen, ſo z. B. die der Braminen in 37, die ebenfalls 
ſtreng getrennt einander gegenüberſtehen und der veligiöfe Fanalismus der 
Inder geht dabei ſo weit, daß ſie in der glühendſten Sonnenhitze lieber ber⸗ 
dürſten, als von einem Landsmann, der nicht zu derſelben Abtheilung ihrer 
Kaſte gehört, einen Trunk annehmen würden. Ein Aufenthalt im Lazareth, 
im Gefängniß 2c. zieht für den davon Betroffenen unabweislich die Ausſto⸗ 
ßung in die Klaſſe der Parias nach ſich und macht ihn ſomit zu einem wü⸗ 
thenden Feinde der Regierung. 

Frankreich. lager von Chalons; Einweihung des 
Hafens von Cherbourg.] Gegen den Herbſt d. J. hin werden, wie 
die franzöſiſchen Regierungszeitungen berichten, im Lager von Chalons 50— 
60,000 Mann Truppen zu noch bedeutenderen Feldübungen als im vorigen 
Jahre zuſammengezogen werden. Es iſt indeß noch nicht beſtimmt, ob die 
taif. Garden hiermit inbegriffen find, oder ob dieſelben für ſich in der Nähe 
von Senlis beſondere Manöver abhalten ſollen. — Im Juli d. J. wird Nas 
poleon III. Cherbourg beſuchen, um der daſelbſt ſtatthabenden Einweihung, 
nicht des ganzen Kriegshafens, der noch lange nicht boclendet iſt, ſondern 
des innern Hafenbaſſins und einer am Quai deſſelben auégeſtellten Statue 
Napoleons, des erſten Gründers dieſer Hafenanlage, beizuwohnen. ODieſes 
Baſſin iſt beiläufig ein Rechteck von 400 Meter Länge und 180 Breite, und 
haben die Arbeiten zur Ausführung deſſelben 21 Jahre erfordert, p. 
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© Poſen, 7. Mai. [Handelskammer.] Die von den Vor⸗ 
ſtänden der Kaufmannſchaft Berlins und Stettins zum 15. d. M. in 
Berlin behufs Verſtändigung über die im Produktengeſchäft einzuführen⸗ 
den gleichmäßigen Uſancen und Rechnungsweiſen anberaumte Konferenz 
wird auch von hier aus auf eingegangene Aufforderung beſchickt werden. 
Zu Deputirten find von der Handelskammer die Herren H. Baarih und 
Michaelis Löͤwinſohn gewählt worden. Von dem Königl. Polizei⸗Di⸗ 
reklorium wird die Einführung einer Gebührentaxe für die Faktoren, 
Kommiſſarien und Mäkler beabſichtigt. Gegenwärtig ftellen dieſelben 
bei Nachſuchung der Konzeſſion die Sätze ſelbſt auf, zuweilen in einer 
Höhe, welche zur Dienſtleiſtung in keinem Verhältaiß ſteht; überdies 
werden dieſe eigenen Taxen in gerichilichen Streitfällen der Entſcheldung 
zu Grunde gelegt und es hat ſich daher die Handelskammer in der letzten 
Sitzung mit dem Entwurf einer allgemein zur Geltung kommen ſollenden 
billigern Gebührentaxe beſchäftigt, welche dem Kgl. Polizei⸗Direktorium 
zur Beſtäligung eingereicht werden ſoll. 

Poſen, 6. Mai. [Polizeibericht.] Geſtohlen beim Brande am 
1. d. Mts. ein Deckbett, weiß und roth geſtreifte Einſchütte und weißer 
Ueberzug. Ebendaſelbſt gefunden 7 Schlüſſel. Als gefunden angemeldet ein 
kleines Obſtmeſſerchen mit ſilbernem Griff. 

E Bom ſt, 6. Mai. [Spar⸗ und Vorſchußkaſſe; Witte⸗ 
rung.] Am 3. d. M. fand die erſte Sitzung des Verwaltungsrathes der 
Spar- und Vorſchußgeſellſchaft ſtatt, welche ſeit dem 7. April eröffnet iſt, 
nachdem die k. Regierung zu Poſen, analog den Regierungen zu Potsdam, 
Magdeburg, Merſeburg, Königsberg, Danzig und Arnsberg, ihre Erklärung 
dahin abgegeben, daß derartige Geſellſchaflen freie Handelsgeſellſchaften feien, 
und es alfo einer Beſtätigung der Statuten durch die Staatsbehoͤrde nicht 
bedürfe, bielmehr nur die Lokal⸗Polizeibebörde dieſelben zu überwachen habe, 
fo daß alfo der Verbreitung derartiger Kaſſen auch in unferer Probinz nichts 
entgegenſteht. Es har die Angelegenheit in der kurzen Zeit einen Aufſchwung 
genommen, wie ihn der Gründer ſo ſchnell kaum erwarten konnte, was hier 
um ſo hoͤher anzuſchlagen, als ein ſehr großer Theil hieſiger Einwohner da⸗ 
von noch faſt Nichts weiß, abgeſehen davon, daß ihm das Weſen des Gan⸗ 
zen fremd iſt, weil es uns an einem öffentlichen Organ fehlt, und die Ver⸗ 
breitung durch Ausruf wie durch Eckenanſchlag ſtets mangelhaft bleibt. Den⸗ 
noch find nach kaum 4 Wochen 40 Mitglieder beigetreten mit einer under 
zinslichen Einlage von 68 Thlr. 17 Sgr., einer verzinslichen von 71 Thlr. 
Von Darleben hatten bereits fünf Gebrauch gemacht, To 
daß bereits eine Zinſeneinnahme von 4 Thlr. 10 Pf. erfolgt iſt, fo wie für 
Oruckſachen ꝛc. 3 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. eingegangen ſind, mithin das Geſell⸗ 
ſchaftsvermoͤgen ſchon 147 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. beträgt, wovon nur einige 
Silbergroſchen für gutzuſchreibende Zinſen abgehen. Ausgeliehen waren 111 
Thlr., rückgezahlt 10 Thlr., baar 46 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. vorhanden, die 
aber gleich nach beendeter Sitzung, durch neue Einzahlungen etwas bermehrt, 
wieder ausgeliehen wurden. Der Reſervefond, der aus den unverzinslichen 
Einlagen, den Ueberſchüſſen für Druckſachen und für Zinſen, welche den ga⸗ 
Trantirten Prozentſatz übersteigen gebildet wird ab LE —— 
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daß durch die Dividende nach dem erſten Jahre die Spareinlagen doch ſich 
einer Verzinſung von 5 Prozent werden erfreuen können, was unfehlbar der 
Kaffe reichen Mitgliederzuwachs ſichert, weil in gewinnbringenderer Weiſe fo 
Heine beliebige Einlagen anderweit wohl ſchwer zu vermerihen fein möchten. 
Es haben ſich aus A umliegenden Städten bereits Mitglieder betheiligt und 
wird der Zulritt namentlich dadurch erleichtert, daß wir, durch den fo ſchnell 
gebildeten Reſerbefonds begünſtigt, einen Paſſus im §. 7 des Statuts ſtrei⸗ 
chen konnten, der die Mitglieder ſolldariſch für Schäden verpflichtet, ein Paſ⸗ 
ſus, der nur für ſolche derartige Kaſſen Wichtigkeit hat, welche ihr erſtes 
Stammkapital durch ein gemeinſames Darlehn, mittelſt ſolidariſcher Verpflich⸗ 
tung geſichert, begründen, was hier deshalb wegfallen konnte, weil die Be⸗ 
theiligung eine für die Verhältniſſe des Ortes mehr als angemeſſene war, 
und Verluſte ja nur durch ausgebliebene Rückzahlungen entſtehen können. Zur 
Oeckung ſolcher Verluste ift aber im Statut beſtimmt, daß jeder Darlehns⸗ 
empfänger zwei Bürgen aus der Geſehhſchaft habe, die alſo alle drei das Ka 
pital vertrelen müſſen, und ſelbſt für den ſeltenen Fall, daß drei ſolche Mit⸗ 
glieder einmal zuſammen zahlungsunfähig würden, jo wären ja zur theilwel⸗ 
fen Deckung die Spareinlagen aller drei Perſonen verfallen; auch läßt es 
ſich der Verwaltungsrath angelegen fein, Mitgliedſchaft wie Bürgſchaft einer 
genauen Prüfung zu unterwerfen. Wohl wiſſen wir, wem wir das ſchnelle 
Aufblühen der Kaſſe zu danken haben, beſonders dem Herrn Oberſt b. Uns 
ruhe⸗Bomſt, der mit einer Einlage von 60 Thlr., wobon 50 Thlr. als unver⸗ 
zinslich, dem jungen Inſtitute unter die Arme griff, fo wie den ſtädtiſchen 
Behörden, welche in gerechter Würdigung der Wichtigkeit des Unternehmens 
für den Ort die Koſten der Druckſachen aus der Kämmereikaſſe zahlten, wo: 
durch natürlich die Koſten der erſten Einrichtung für die Geſellſchaft ganz 
ſchwinden. — Der Barometer war ſeit dem 1. Nachmittags ins Schwanken 
und Fallen gerathen, jo daß die Hoffnungen auf einen längſt erſehnten Ne 
en ftiegen, der auch, ſehr allmälig gegen Abend beginnend, einige Tage mit 
urzen Unterbrechungen andauerte, namentlich den 3. Abends unter Beglei⸗ 
tung eines ſehr heftigen RRW.⸗Windes bis den 4. gegen Abend anhielt, jo 
daß nun die Fluren genügende Erquickung erhalten. Die Baumblüthen ber 
ginnen erſt feit wenigen Tagen einzeln ſich zu erſchließen. 

= Goftyn, 5. Mai. [Sturm; Wallfahrt; Begräbniß.] 
Die geſtrige Nacht hatten wir das erſte diesjährige Gewitter, das, von 
einem mäßigen Regen begleitet, uns auch einen kalten Sturmwind brachte, 
der den ganzen Tag anhielt und an Gebäuden nicht unerheblichen Scha⸗ 
den anrichtete. Heute haben wir eine empfindliche Kühle. — In dem 
letzten Jahrzehnt ift die Wallfahrt nach Czeſtochau noch nie fo zahl⸗ 
reich geweſen als diesmal. Nicht nur haben zahlreiche Pilger von hier 
und der Umgegend, die ſich alle hier verſammelten, die Reiſe dorthin an⸗ 
geireten, ſondern es find auch aus der deulſchen, namentlich der Frau⸗ 
ſtädter Gegend, hier viele eingetroffen, um gemeinſchaftlich unter andäch⸗ 
tigen Geſängen, geleitet von beſonders dazu gewählten Vorſängern, dort⸗ 
hin zu wandern. Nachdem die Geſellſchaft hier in aller Frühe der Meſſe 
beigewohnt, begab fie, ſich auf den Weg und wurde von zahlreichen hie⸗ 
figen Andächtigen weithin begleitet. — Neulich wurde der Ritterguts⸗ 
befitzer Modlibowski auf Swierezyn, einer der reichſten Gutsbefitzer hie⸗ 
ſiger Gegend, zu Grabe getragen. Der Dahingeſchiedene, ein ſehr an⸗ 
daͤchtiger Mann, lebte meiſt nur für ſich und ſeine Kirche, die er nicht 
nur täglich beſuchte, ſondern auch reich ausſtaltete. Kaum dürfte in der 
Provinz noch eine zweite Kirche angetroffen werden, die fo reich mit 
Inventarſtücken aller Art ausgeſtattet wäre, welche fie faſt ſämmtlich nur 
ihrem Kollator verdankt. Außer den kirchlichen Wohlthaten ſpendete 
der Verblichene deren im reichſten Maße auch an Hülfsbedürftige und 
Arme. Die Beſtattung feiner irdiſchen Ueberreſte wurde daher auch 
von einem faſt unzähligen Gefolge aus allen Ständen begleitet. Sein 
Sarg und die Kerzen zur Leichenfeier (aus Breslau bezogen) koſteten 
500 Thlr.; die letzteren allein 300 Thlr., und verbleiben dieſe nach dem 
einmaligen Gebrauch ſämmtlich der Kirche. s 

Liſſa, 5. Mai. [Brückeneinweihung; hoher Beſuch 
Telegraphie; Militärinſpektionz Sturm.] Wie bereits mite 
getheilt, ift der 15. d. M. für die Eröffnung der großen Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Glogau beſtimmt. Wie ich von zuperläffiger Seite vernehme, 
hat der Handelsminister v. d. Heydt die Zuſicherung gegeben, der feſer⸗ 
lichen Einweihung reſp. Eröffnung der Brücke ſelbſt beizuwohnen, und 
ſoll mit dieſer Einweihung zugleich ein Feſtzug von Glogau hierher ver⸗ 
bunden werden. Mit der Eröffnung der Oderbrücke wird gleichzeitig der 
veränderte Fahrplan in Kraft ireten, über deſſen Einrichtung zur Zeit 
noch in Berlin mit der k. Direktion der Niederſchlefiſch⸗Märkiſchen Bahn 
Berathungen gepflogen werden. — Die einfache Lage des Telegraphen⸗ 
drahtes auf den von Breslau nach Norden führenden Linien hat ſich in 
Folge der ſtets ſich ſteigernden Benutzung für den PBrivatverkehr nicht 
mehr als ausreichend bewährt. Seit acht Tagen iſt daher mit Legung 
eines zweiten Drahtes auf der königl. Telegraphenlinie von Breslau 
nach Stettin begonnen und derſelbe bereits über die hieſige Hauptſtalion 
hingus geführt worden, und wird in dieſen Tagen bis Poſen geleitet 
fein. Auch auf der ganzen Linie der Eiſenbahnbelriebstelegraphen wird 
noch im Laufe dieſes Sommers mit Legung eines zweiten Drahtes vor⸗ 
gegangen werden. Das Bedürfniß hierfür zeigt ſich um ſo dringender, 
als bekanntlich feit dem 1. d. M. dieſe Betriebstelegraphen auch zur 
Aufnahme und Beförderung von Privatdepeſchen auf den Zwiſchen⸗ 
ſtationen ermächtigt worden find. — Vorgeftern inſpizirte der Kom⸗ 
mandeur der 10. Diviſton, General v. d. Goltz, die hieſigen Schwa⸗ 
dronen des 2. (Leib-) Hufarenregiments, die gleichzeitig mehrſtündige 
Exerzitien vor dem Kommandeur vornahmen. — Zu den auffallenden 
Witterungserſcheinungen, die das gegenwärtige Frühjahr begleiten, ge⸗ 
hören auch die heftigen Süd⸗ und Weſtwinde. Geſtern lobte während 
des ganzen Tages ein fo furchibarer Südoſtorkan, daß er buchſtäblich 
Häuſer abdeckte und Bäume entwurzelte. Der um die Mittagszeit von 
Breslau hier eintreffende Güterzug hatte fo ſehr gegen die Einwirkungen 
deſſelben zu kämpfen, daß er um 2 Stunden verſpätet den hieſigen Bahn⸗ 
hof erreichte. Zwiſchen Gellendorf und Obernigk verlor er durch den 
Sturm die Decke eines Kalkwagens, die preisgegeben werden mußte; 
einen gleichen Unfall erlitt der Zug zwiſchen Bojanowo und Reiſen. 
Obwohl der Sturm die ſeit mehreren Tagen am Horizonte gelagerten 
Regenwolken theilweiſe wieder zerſtreut, ſo haben wir uns doch Tages 
zuvor und in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag eines mehrſtün⸗ 
digen, wohlihätigen Regens zu erfreuen gehabt; auch höre ich, daß in 
anderen Gegenden es an anhaltendem Regen nicht gefehlt habe, 

# Neuſtadt b. P., 6. Mai. [Kirchlichesz Prüfung; Witte 
rung.] Am 2. d. fand hier durch den Superintendenten Stumpf aus Prit⸗ 
tiſch die Einführung des ehemaligen Paſtors in Schleswig⸗Holſtein, Peterſen, 
zuletzt Pfarrverweſer in Jaſtrzemski bei Bentſchen, als Verweſer des biefis 
gen evang. Pfarramtes ſtatt. Nachdem dom Superintendenten die Beichte 
abgehalten, folgte die Liturgie. Daranf hielt der Superintendent eine An⸗ 
ſprache an die zahlreich verſammelten Andächtigen, und ſtellte im Auftrage 
des k. Konſiſtorums den Geiſtlichen Peterſen als Verwalter des Pfarramtes 
bis zur ſtattgeohbten Wahl des Seelſorgers vor; Letzterer hielt alsdann die 
Prebigt, welche allgemein angeſprochen. — Am Tage Kreuzerfindung (3. d.) 
fand in der hieſigen kath. Kreuzkirche ein Ablaß ſtatk. Das Gotteshaus war 
bon Andächtigen, die zum Theil mehrere Meilen weit hergekommen waren, 
uͤberfüllt, lo daß ſehr Viele vor demſelben lagern mußten. Außer 13 frem⸗ 
den Geiſtlichen waren auch zwei Demberren aus Poſen anweſend. Die Pre⸗ 
digten wurden in deutſcher Sprache dom Probſt aus Pinne, in polniſcher 
vom Probſt aus Michorczewo gehalten. Die größte Zabl der Anbächtigen 
begab ſich Nachmittags 6 Uhr mit den Heiligenbildern, Fahnen, der Geiſt⸗ 
lichkeit 2c. in Prozeſſion bon der Kreuzkirche aus nach der in der Stadt be⸗ 

irche. Doch hatte der herabſtrömende Regen ſehr viele, na⸗ 
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Konfirmation der Kinder nicht ſtatt; dieſelbe wird jedoch dem Vernehmen 
nach noch vor Pfingſten erfolgen. Daß es an dieſem Tage an Bettlern, 
welche meiſt auf Krücken herbeigeeilt kamen, nicht fehlte, braucht nicht erſt 
beſonders erwähnt zu werden. — Die durch den Schulinſpeklor Probſt He⸗ 
banowski in den zur hieſigen Parochie gehörenden kath. Dorfſchulen abge⸗ 
haltenen öffentlichen Prüfungen haben in den letzten Tagen der vorigen 
Woche ihr Ende erreicht und ſind allgemein befriedigend ausgefallen. Die 
Bauern begreifen immer mehr, daß der Unterricht den Kindern ein Bedürf⸗ 
niß iſt, ſchicken deshalb fleißiger ihre Kinder in die Schule, wozu wohl auch 
die neue Schulſtrafordnung das Ihrige beiträgt, und die Dorfjugend zeigt 
zum Lernen zunehmende Luft, namentlich zum Rechnen, zur Geographie und 
Geſchichte. Der Probſt H. ſorgt mit Eifer für Hebung der Schulen, und die 
Lehrer find meiſt Männer, die die Wichtigkeit ihrer Stellung begreifen. Tritt 
noch hinzu, daß auch die Gutsherrſchaft die Sache ſich angelegen ſein läßt, 
die Fleißigen bei der Prüfung durch Prämien aufmuntert: da iſt der Fort⸗ 
ſchriſt unbedingt noch ſichtbarer. — Vorgeſtern batten wir einen ſtürmſſchen 
Tag, und der Regen ergoß ſich in Strömen. Der Sturm hat an den Dä⸗ 
chern, beſonders aber an den Zaͤunen großen Schaden angerichtet. Geſtern 
war wieder freundliches Wetter und die Sonnenſtrahlen entfalten bereits das 
Laub der Bäume und treiben faſt zuſehends die Saaten aus der Erde. Er⸗ 
fahrene Landleute finden den bisherigen Witterungsſtand der ſpäteren Ent» 
wickelung des Wachsthums ſehr zuträglich, weil ein vorgerücktes Stadium 
der Einwirkung der Witterung bei ſpater eingetretener Kälte hätte berderblich 
werden können. Auch iſt durch die früheren kalten Tage und die Nachtfvöfte 
das Ungeziefer unterdrückt. 

$ Rawicz, 5. Mai. [Viehverſicherungen; die evang. 
Gemeinde; für Frankenſtein.] In der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Rawiez wurde zuerſt zur Wahl eines neuen Vor⸗ 
ſtandes geſchritten. Mit geringer Aus nahme wurden die früheren Mit⸗ 
glieder wieder gewählt, nämlich zum Vorſitzenden Oberamtmann Peirick 
auf Sarnowko, zum Stellvertreter Inſpektor Timm aus Roſzkowo, zum 
Schriftführer Kr. Sekr. Suder, zum Stellvertreter Oek. Kommiſſ. Simon, 
zum Rendanten Apotheker Schumann von hier. Eine längere Debatte 
entſpann ſich über die Statuten der Viehverficherungsgeſellſchaft in Pots⸗ 
dam. Im Allgemeinen äußerte ſich eine, derartigen Geſellſchaften nicht 
günftige Stimmung, indem hervorgehoben wurde, daß Viehbeſitzer, die in 
Folge mangelhafter Pflege oder anderer auf die Viehzucht ungünſtig 
einwirkenden Verhältniſſe einen ſtarken Verluſt zu haben pflegen, dieſen 
Geſellſchaften in größerer Zahl beitreten würden, als Andere, daß daher 
ſchlechte Wirthe ein gutes und gute Wirthe ein ſchlechtes Geſchäft machen 
würden. Oekonomiedireklor Lehmann theilte hierzu noch mit, daß, da er 
kontraktlich verpflichtet ſei, ſein Vieh zu verſichern, er bei einer Viehver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft in nicht langer Zeit mehr Prämien habe zahlen 
müſſen, als der Werth des in feiner Wirihſchaft abgegangenen Vlehes 
betragen, und daß er bei einem ſpäter erfolgten Viehſterben die ihm zu⸗ 
ſtehenden Entſchädigungen noch bis jetzt nicht erhalten habe. — Mit der 
Seelſorge in der hieſigen evang. Gemeinde fieht es jetzt ſehr tübe aus. 
Nachdem ſchon mehrere Wochen der Paſtor prim. und Kreisſchulen⸗ 
inſpektor Superint. Altmann ans Schmerzenslager gefeſſelt, ift nun noch 
der Lokalſchulinſpektor Paſtor Kaiſer an den Pocken erkrankt. Der 
Strafanſtaltsgeiſtliche Werner, Rektor und Prediger Geiſt und Prorektor 
Tecklenburg ſuchen, ſo weit es möglich, die erkrankten Geiſtlichen zu ver⸗ 
treten. — Unſer Landrath hat einen öffentlichen „Aufruf“ zur Untere 
ſtützung für die heimgeſuchten Frankenſteiner erlaſſen, in dem er darauf 
hinweiſt, daß unſer Kreis umſomehr Urſache hat, ſich durch werkthätige 
Nächſtenliebe hervorzuſhun, da die Bewohner Bojanowo's von nah und 
fern ſo viele Gaben empfangen haben, daß mit Hülfe derſelben nicht allein 
die augenblickliche Noth geſtillt wurde, ſondern daß ſie auch zum Theil 
wieder in Stand geſetzt worden, ihre Häuſer aufzubauen. 

r Wollſtein, 6. Mai. [Lehrer- Sterbekaſſen⸗Verein 
Sturm; für Frankenſtein.] Die k. Regierung zu Poſen iſt auf 
den Vorſchlag des Direktoriums des Lehrer Sterbekaſſen Vereins zu 
Hammer⸗Boruy, die Auszahlung bei jedem Sterbefalle von 30 auf 50 
Thlr. zu erhöhen, eingegangen, und es ſoll nur nachträglich die Bewilli⸗ 
gung zu dieſer Statutsabänderung von ſaͤmmtlichen Vereins mitgliedern 
beigebracht werden. Die Beiſteuer für jeden Sterbefall Seitens der 
Vereinsmitglieder bleibt rotz dieſer beträchtlichen Erhöhung, nach wie 
vor, 10 Thlr. Hingegen ſollen von nun ab Lehrer, die an einer chro⸗ 
niſchen Krankheit leiden und die bereits das 50. Lebensjahr zurückgelegt 
haben, keine Aufnahme in den Verein finden. — Der orkanarſige Sturm 
in der Nacht vom 3. zum 4. und während des darauf folgenden Tages 
hat auch bei uns in Gärten und Gebäuden mitunter beträchtichen Scha⸗ 
den angerichtet; der mit demſelben herabſtroͤmende Regen hingegen hat 
ſehr wohlthuend auf die Vegetation gewirkt. Die Obſtbäume prangen 
bereits im herrlichſten Schmuck. — Der Paſtor der hieſigen evang. Ge» 
meinde, Superintendent Gerlach, hat in ſeiner am vergangenen Sonntag 
gehaltenen Predigt zur Unterſtützung der unglücklichen Stadt Franken⸗ 
ſtein aufgefordert, und es ſteht zu erwarten, daß der wohlthätige Sinn 
der hiefigen Einwohnerſchaft ſich hierbei aufs Neue bethätigen werde. 

Kiſzkowo, 4. Mai. [Feuer; Witterung.] Geſtern Abend 
um 11 Uhr brach in dem hieſigen „Hötel de Poſen“ Feuer aus, durch 
welches daſſelbe eingeäſchert worden iſt. Der Pächter, deſſen Kontrakt 
zu Ende war, wollte Tags darauf in fein hier erſt kürzlich erkauftes 
Haus einziehen. Andere Gebäude find glücklicherweiſe nicht abgebrannt. 
Die Entſtehungsart des Feuers, das auf dem Boden ausgebrochen, iſt 
bis jetzt noch unbekannt. — Unſere Fluren ſind nach ſehr langer Zeit 
heut endlich durch einen ſchönen Regen erquickt worden. 

A Klecko, 6. Mal. [Schulprüfungen; Fortbildungs- 
und Induſtrieſchulen ꝛc.] Mit Rückſicht auf den durch ungewöhn⸗ 
liche Kälte und ſtürmiſche Witterung während des verfloſſenen Winters 
veranlaßten unregelmäßigen Schulbeſuch werden in hieſiger Umgegend 
die diesjährigen öffentlichen Schulprüfungen ſpäter als ſonſt abgehalten. 
In den kath. Elementarſchulen hieſigen Orts und der umliegenden Land— 
gemeinden fanden dieſelben in den letzten Tagen des verfloſſenen Monats 
ſtatt. Es gaben beſonders einige der letztern dabei ſehr befriedigende Re⸗ 
ſultate, und lieferten den Beweis, daß die Zeit längſt vorüber ift, in wel⸗ 
cher Eltern ihre Kinder, ſobald dieſe mehr als ihren Namen ſchreiben 
lernen ſollten, in eine ſtädtiſche Schule ſchicken mußten. Trotzdem war 
die Theilnahme an den Prüfungen noch immer nicht befriedigend, und 
beſchränkte ſich meiſt nur auf die Anweſenheit der Schulvorſtandsmitglie⸗ 
der. Dieſe Theilnahmloſigkeit iſt theils Folge eines unrichtigen Stand⸗ 
punktes, von dem aus man noch ſehr allgemein auf die Elementarſchule 
als ſolche, ohne fie auch als Volksſchule zu betrachten, herabblickt, Iheils 
in der niedrigen Bildungsſtufe zu ſuchen, auf welcher ſich noch ein großer 
Theil der Eltern befindet, für den die Leiſtungen ihrer Kinder bei Prü⸗ 
fungen vollſtändig in das Reich der „Unbegreiflichkeit“ gehören. — Ein 
großer Theil der Eltern kann zum Beweis dienen, daß das in der Ju⸗ 
gend Gelernte zum größten Theile in den reiferen Jahren verloren ge⸗ 
gangen iſt, und es muß die Zeit herbei gewünſcht werden, wo die Noih- 
wendigkeit von Foribildungsanſtalten auch in kleineren Orten allgemeiner 
anerkannt wird. Die Einrichtung von Sonntagsſchulen kann das Be⸗ 
dürfniß befriedigen, natürlich wenn dieſelben auch während des Winter⸗ 
ſemeſters abgehalten werden. Auch dürfte es zweckmäßig ſein, Abend⸗ 
ulen einzurichten, da es, beſonders auf dem Lande und in kleinen 


während des Winters gänzlich an Arbeit mangelt. Wenn bei der Enl⸗ 
laſſung der Kinder aus der Elementarſchule beſtimmt wurde, wer von 
ihnen zum Beſuche der Foribildungsſchule gezwungen fei, jo müßte die 
ſes ohne Zweifel auf einen regelmäßigeren Schulbeſuch auch während der 
gewöhnlichen Schulzeit günſtig einwirken. Die Ertheilung des Unter, 
richts würden die Lehrer ſehr gern übernehmen. Da aber deren Kräfte 
bereits jetzt ſchon zu ſehr zerſplittert find, indem ein großer Theil derſel. 
ben nicht allein gleichzeitig Lehrer, Kantor, Küfter, Bienen-, Baum. und 
Seidenzüchter, ſondern auch zur Sicherung ihrer Exiſtenz Privatlehrer, 
Schiedsmänner, Agenten, Schreiber, und zur Verwaltung einer Anzahl 
häuslicher Aemter und Würden gezwungen iſt, ſo verbeſſere man deren 
pekunläre Lage entweder überhaupt, oder man gebe ihnen eine beſondere 
Remuneration, damit ſie ihre Kräfte einzig und allein ihren Berufsge. 
ſchäften widmen können. Bloße Vertröſtung auf das Jenſeits würde 
allerdings nicht nützen. Wie die Sonntags- und Abendſchulen für Kung. 
ben, fo thun Näh⸗ und Strickſchulen für Mädchen auf dem Lande und in 
kleinen Städten bet uns noth, und würden ebenſo ſegens reich wirken, jo. 

bald dabei auf Aneignung mechaniſcher Fertigkeit, und ebenſo auf An. 
ſtand und Sittlichkeit geachtet würde. Die hohe Bedeutung dieſer Ein. 
richtung wird übrigens je länger je mehr bei uns anerkannt, und es meh. 
ren ſich die Fälle, in denen verſtändige Frauen ſich der Ertheilung von 
Unterricht in Handarbeiten unterziehen. Schon habe ich einen ſolchen 
Fall (J. Nr. 9) mitgetheilt, und kann heute einen zweiten hinzufügen, 
In Groß ⸗Rybno bei Kiſzkowo verſammeln ſich die Töchter des Dorfeß 
wöchentlich zweimal in einem von dem Rittergutsbeſitzer v. Z. eingeräum 
ten Zimmer, und werden dort von den Damen des Hauſes in weibliche 
Handarbeiten unterrichtet. Da die Dorfbewohner bei den letzteren auch 
Pflege und überhaupt Hülfe und Troſt in Krankheit und Unglücksfällen 
aller Art erhalten, ſo iſt das Zutrauen zu denſelben unbegrenzt, und Ihe 
Einfluß um fo größer. Wo dergleichen ſegensreiche Einrichtungen gettof 
fen find, können allerdings die ſogenannten Induſtrieſchulen entbehl 
werden. — Am 27. v. M. wurde die Vermählung der Tochter des Grg⸗ 

ſen v. Weſierski zu Zakrzewo mit dem Rittergutsbeſitzer v. Mofzenisti in 

der zu dieſem Zwecke feſtlich dekorirten kath. Kirche zu Skawno gefeien, 

Auch der Weg von Zakrzewo dorthin war mit Fahnen und Blumenkrän⸗ 
zen geſchmückt. Da an dieſem Tage ſämmtliche Dienſtboten in den zur 

genannten Herrſchaft gehörigen Ortſchaften arbeitsfrei waren, fo war dk 

Menſchenmaſſe bei der Feſtlichkeit ſehr groß. Auch ein bedeutender Thel 

der Einwohner unſerer Stadt halte ſich dabei eingefunden. 0 


1.0 


10 


Perſonal⸗ Chronik. 


u 
Je 
[Perfonalderänderungen] im Bezirke der koͤnigl. Oberpoſt⸗Ol⸗ 
rektion zu Bromberg. Im Laufe des J. Quartals e. And; 1) 1 00 
als Stadtpoſtboten: in Bromberg der invalide Poſtillon Grueli, als Badık 
träger: in Kreuz der frühere Prſbat⸗Briefträger Schoͤnrock; als Landbriefirl 
ger: in Kotomierz der Schneider Ronowiez, in Poln. Krone der Landwehr 
Feldwebel Jonitz, in Janowiec der Gerbergeſelle Millbradt, in Exin der fil 
here Gerichisexekutor Palecki, in Wojein der Mällergeſelle Domres, in Ah 
narzewo der Garde-Reſerviſt Dietrich, in Monkowarsk der Landwehrmang 
Gill; 2) berſetzt: die Poſtſekretäre Els von Bromberg nach Arnsberg und 
Donath von Inowraclaw nach Bromberg, die Poſtaſſiſtenten Hintze von Brom 
berg nach Indwraclaw, Kunick von Poſen nach Bromberg und Wohlfarſh 
von Bromberg nach Gleiwitz, der Poſtexpedienten⸗Anwärter Maas von Won 
growitz nach Schneidemühl, die Landbriefträger Jelonek von Exin nach Won 
growitz und Bojewöli von Anin nach Pakosé; 3) aus dem Moftbienfte ge 
ſchieden der Poſtſekretär v. Lüttichau in Bromberg, die Landbriefträger Kin 
ter in Inowraclaw, Seide in Kruſchwitz, Bialkſewicz in Powidz, N 
in Kotomierz und Krüger in Woycin; 4) aus dem Poſtdienſte entlaffen: en 
Stadtpoſtbote Affeld in Bromberg, der Packetiräger Kleinitz in Kreuß, bie 
Landbriefträger Weiß in Janowiee und Steinkraus in Monkowarsk; aM 


ftorben: der Landbrieſträger Weiß in Rynarzewo und der Poſtbole 
bowski in Kruſchwißz. ion Voßthekenß 


EEA 


Strombericht. si 
Oborniker Brücke. 2 


Am 5. Mai. Kahn Nr. 2121, Schiffer Wilbelm Schulz, von Zerpen⸗ 
ſchleuſe, Rahn Nr. 406, Schiffer Karl Pinnow, und Kahn Nr. 548, Sale 
Theodor Born, bon Berlin, alle drei nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. % 
Schiffer Heinrich Schwabe, bon Neubrüd nach Poſen mit Hachſteinen; ahh, 
Nr. 421, Schiffer Friedrich Arendt, und Kahn Nr. 196, Schiffer Ferdinand 
Günther, beide von Obrzycko nach Poſen mit Mauerſteinen. 


Augekommene Fremde. 0 
50 ca 


Vom 7. Mai. 


BUSEWS HOTEL DE ROME. Gutsp. b. Waligörski aus Rofkr 
rowo, Gutsb. v. Zychlinski aus Piersko, Fabrikant Hübner aus Glogah, 
die Kaufleute Meinecke aus Stellin und Müller aus Brandenburg. 


SCHWARZER. ADLER, Gutsbeſ. v. Chrzanowski aus Jarzabkopo, 
Vikar Binert aus Broniſzewo und Bürger Reſchke aus Graͤß, 0 


BAZAR. Domherr Dorſzeski aus Gneſen, Dekan Danielski aus Cerekwieh 
Baumeiſter Perzynski aus Schrimm, die Gutsbeſitzer v. Wierzbinsll and 
Stare, b. Zychlinski aus Brzoſtownia und Wolſzlegier aus DH. 


HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Wolniewieh aus Dembicz, v. di 
kezewski aus Baranowo, v. Zakrzewski aus Zabno, d. Mielgefi du 
Smulsk, v. Mieleckt aus Neudorf und b. Trapezynski aus Moromnit, 
Kaufmann Cohn aus Pleſchen. 0 

MVLIUS HOTEL DE DRESDE. Die faufleute Sormann aus Bl 
lin, Doͤbrenz aus Dresden, Heuer aus Bremen, Bunke aus Brac 
Consbruch aus Lippſtadt, Teſchner aus Danzig und Baſch aus able 
Major b. Dewitz aus Gneſen, Gerichtsaſſeſſor Munderpark aus a 
Prepigtamtskandidat Schurek aus Nozbitek, die Gutsbeſ. Graf Bnin 
aus Glesno und b. Raſzewski aus Sezepowice. ei N 

HOTEL DE BERLIN, Niltmeifter Fietz aus Langenberg, prakt, an 
Pal jcki aus Koſten und Erzieherin Neidemann aus Potsdam. 


HOTEL DE PARIS. Gutsp. Serebynski aus Niemzerzyte, Haften 
Borecki und die Kaufleute Kantorowiez, Korcz und Bernflein aus m 
ſchen, Partikulier Woganowski aus Horemba und Gutsbeſ. b. Hulen 
aus Mkodziejewo. : 10 

EICHBORN’S HOTEL, {rau Dr, Brodfad und Spediteur Abrohnach 
aus Wreſchen, Kaufmann Laskowiez aus Koſten. 

BUD W IGS HOTEL. Kaufmann Krahn aus Pudewiz, Wird): 310 
Grabecki aus Chwalkowo, Lehrer Koſtrzewski aus Blazeſewo“ 
Mühlenbeſitzer Bukowski aus Neuſtadt a. W. A 

EICHENER BORN. _ Sandelömann Rosenthal aus Grabung di 
b. Sloſch aus Winno, die Kaufleute Engel sen, und jun. aus ge Mn 

BROSSE, EICHE, Oir,‚Quläb, Buftomsh,auß, Dich und v. Reh 
aus Piekarh. 10 

DREI LILIEN. Einjähr. Freiwilliger Lewandowskt aus Brombeth. N 

BRESLAUER GASTHOF, Glasbändler Peſchel aus Kaiſerswolde ! 
Handelsmann Kunkel aus Bismark. af 

ZUM LAMM. Viehhändler Beihke aus Moabit, die Hopfenhändlet 

vc 


ling und Goldmann aus Neutomhsl. 


PRIVAT - LO GIS. Frau Juſtiztäthin Herrmann aus Görlig, gie 
ſtraße Nr. 28. b . 


106. Freitag, 


Bekanntmachung. 

ie von den Intereſſenten einzuzahlenden halbjäh⸗ 
nigen Pfandbriefszinſen pro Johanni 1858 werden 
92 12. bis inkl. 30. Juni e. täglich, die Sonn⸗ 
ben geſtlage ausgenommen, in der Provinzial⸗Land⸗ 
ſgoſtokaſſe Vormittags von 8 bis 12 Uhr abgenom⸗ 
am werden. Die Zahlung geſchieht nach g. 236 der 
Kredilordnung in Kurant oder in Kupons, welche in 

mſelben Termine fällig werden. 
‚Die Zinsaus zahlung an die Intereſſenten beginnt 
mit dem 2. Juli und dauert bis zum 16. Juli 
Die Kupons⸗Präſentanten find gehalten, eine 
don ihnen vollzogene Nachweiſung beizufügen mit Be- 
nenpung des Guts, der Nummer, des Betrages und 


des Zahlungstermins der Kupons, und zwar nicht 


bloß in dem erwähnten Termine, aber auch nach dem⸗ 
siben ſolche mit an die Generallandſchafts Direktion 


i richtenden ſchriftlichen Zahlungsgeſuchen einzurei⸗ 


chen, widrigenfalls die Kupons auf ihre Gefahr und 
Koſten zurückgegeben reſp. remittirt werden. 
Die Präſentanten der Talons empfangen die neuen 


Kupons bogen gegen eine von ihnen vollzogene Nach⸗ 


peiſung, welche die Nummer, das Gut und den Be⸗ 
trag enthalten muß, vom 18. Juli bis zum 18. 
Oktober d. J. exkl. in der Kaffe, ſpäter müſſen fie 
ihre Anträge bei der Direktion formiren. 


Hierbei wird bemerkt, daß die Provinzial Land. 


ſchaftskaſſe während der Dauer des Zinſeneinzahlungs⸗ 


und Auszahlungstermins Gelder in den Nachmittags⸗ 
ſunden nicht annimmt. 

Wet daher die Pfandbriefszinſen bis zum 30. 
Zuni e. 12 Uhr Mittags nicht einzahlt, ſo wie 
meflen Gelder von der Poſt bis zu dieſem Tage nicht 
engehen, iſt zur Entrichtung der reglementsmäßigen 
Verzugszinſen verpflichtet. 

Schlieplich wird bemerkt, daß Diejenigen, die die 
Zahlung bis auf die letzten Tage verſchieben, leicht in 
die Lage kommen können, in dem Kaſſenlokale des 
Andranges der Geſchäfte wegen, lange warten zu müf- 
fen, was durch frühere Zahlung der Zinſen, nament⸗ 
lich inſortirtem Gelde oder in größeren Kaſſenanwei⸗ 
fungen vermieden werden kann. 

Poſen, den 30. April 1858. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 

7 Bekanntmachung. 

Am 14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſollen im hie 
ſigen Poſtgebäude hier ca. 

15 Ctr. alte Manuale, 

4 Cir. Pappdeckel, und 

12 Ctr. reponirte Akten, 
leßlere unter dem Beding ſofortiger Einſtampfung ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung Öffentlich verſteigert wer ⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 6. Mai 1858. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor 
Buttendorff. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Schrimm, 
er I. Abtheilung. 

Das adelige Riltergut Mſzezyezyn nebſt Zube⸗ 
hör, hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf 4696 
Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Forſten, abgeſchätzt 
auf 128,634 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe fol am 10. Juni 1858 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle fub- 
haſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich ſpä⸗ 
teftend im Termine mit ihrem Anſpruch bei Gericht 
zu melden. Schrimm, den 2. November 1857. 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Meſeritz. 
Erſte Abtheilung. 
Meſeritz, den 4. Mai 1858, Abends 7 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Simon 
Fabian zu Tirſchtiegel iſt der kanfmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs einſtellung 
auf den 3. Mai 1858 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Davidſohn in Tirſchtiegel beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem a 
auf den 18. Mai e. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Küchendahl im 
hiefigen Gerichtslokale anberaumten Termine ihre Er⸗ 
Närungen und Vorſchläge über die Beibehaltung die ⸗ 
es Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
Änfiiweiligen definitiven Verwalters abzugeben. 
Alen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
ewahrſam haben, oder welche ihm eiwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
Rände bis zum 2. Juni c. einſchließlich dem 
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwaigen Rechte, 
Sbendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechüigte Gläubiger 


© Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Befiß 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

gleich werden alle Diejenigen, welche an die 

Me Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 


nold zu Sachwallfern vorgeſchlagen. 


len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 


mögen bereits rechtshängig fein; oder nicht, mit dem 


dafür verlangten Vorrecht bis zum 2. Juni e. 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtelung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungs perſonals 
auf den 26. Juni-c. Vormittags 10 Uhr 

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Küchend ahl im 
hieſigen Gerichtslokale zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 


handlung über den Akkord verfahren werden. 
Wer feine Anmeldung ſchrifllich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts bde⸗ 


zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, 


werden die Rechts anwalte Otto Schultze und Are 


—— 


Möbel⸗ un ) Waaren⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Montag den 10. Mai c. Vormittags von 
9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokale Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birkenmöbel, 


gut erhalten, 


ieee 


als: Sophas, Chaiſelongue mit Lederbezug, Kleider⸗ 


ſpinde, Kommoden, Tiſche, gute Rohrſtühle, Spie- 
gel in Mahagoni», Gold» und Bronze ⸗ Rahmen, 
Herren- und Damen ⸗Schreibtiſche, Beitliſchchen, 
Waſchtoileite mit Marmorplatte, Fauteuils mit 


Stickerei, ein eichenes Kredenz, zwei eſchene Bett⸗ 


ſtellen mit Sprungfeder⸗Matratzen, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke; alsdann von 11 Uhr ab 
t und ; Faß Nofinen, 4 Kiſten Soda: 
Stück ſeife, einen großen eiſernen Geldkaſten 
mit Schlöſſern, noch brauchbar und 270 Bou⸗ 
teillen guten Chateau Margeaux 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage hiefigen königl. Kreisgerichts wird 
Unterzeichneter 
Mittwoch 12. Mai c. Vormitags 11 Uhr 
in Neuſtadt b. P. 
192 Stück Maſthammel gegen baare Bezahlung öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 

Grätz, den 6. Mai 1858. 0 

Der Auktions ⸗Kommiſſarius Suren, 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hiefigen Gerichts werde ich am 
10. Mai d. J. von Morgens 10 Uhr ab auf dem 
Markte zu Koſten vier Kälber und zwei Fohlen gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkaufen und lade 
Kaufluſtige hierzu ein. 

Koſten, den 6. Mai 1858. 
Jewasihski, Juſtiz- Aktuar. 


„„ EEE EEE TEL ERBENEFEEFERE 

Mein hierſelbſt an der Chauffee belege⸗ 
nes Grundſtück, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, mehreren Wagenremiſen, zwei Spei⸗ 
chern, großem Hofraum und zwei Gärten, 
bin ich Willens, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen Umzugs halber zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige erfahren das Nähere bei dem Unter⸗ 
zeichneten. 

Lewin Berwin in Schwerſenz. 
3 ——ů——— — Beeren inne EL 
1Eùœl eee —— — 

In der Waſſer⸗Heilanſtalt Dembno werden 

mit Waſſer in Verbindung mit der ſchwediſchen 
Gymnaſtik, welche die Wirkſamkeit des Waſſers 
bedeutend unterſtützt, alle die Krankheiten ärzt⸗ 
lich behandelt, bei denen ſich die Waſſerkur er⸗ 
folgreich gezeigt hat, und wird beſonders auf die 
günſtigen Erfolge der Frühjahrskuren aufmerk- 
ſam gemacht. Allen Anforderungen des Publi- 
kums Genüge zu thun, wird Sorge getragen. 

Die Direktion der Waſſer⸗Heilanſtalt 

Dembno bei Neuſtadt a. W. 


Den geehrten Herrſchaften der Umgegend, den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Koſtyzyn, fo wie auch dem rei⸗ 
ſenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich mit dem heutigen Tage hier am Markte neben der 
Poſt ein Gaſthaus, Reſtauration, fo wie auch Schank 
von Wein, verſchiedenen Bieren und Liqueuren eröff⸗ 
net habe. Indem ich mein Eiabliſſement hiermit er⸗ 
gebenſt empfeble, verſpreche ich gleichzeitig prompte 
Bedienung und gemeſſene Preiſe. 

Koſtrzyn, den 30. April 1858. 

Johann Grzegorzewski. 


u | 


Duchpappen, 


Ziem, empfehle ich ergebenſt. Meine Pappen 
fanden hier am Orte und in der Umgegend vielfache 
Verwendung und find ſämmiliche Abnehmer mit dem 
Fabrikate überaus zufrieden. Die Preiſe werden 


billigſt berechnet und auch Bedachungen von mir 
übernommen. 


Philipp Wedell, 
alten Markt Nr. 47. 


Für Mineralien ⸗Liebaber!! 

N Mineralien der ſeltenſten Arten ſind bis Ende 
dieſer Woche zu haben Schuhmacherſtr. Nr. 6, 
2 Tr. hoch. 


vorzügliches Fabrikat, offerire ich 
von neuer Zuſendung zu billigem 


Preiſe. 
‚Niederlage 
der Stettiner Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik zu Poſen. 
Pnhilinp Wedell, 
Markt Nr. 47. 


Landwirthſchaftliches. 
gelbe Cupinen 


zur Saat, offerirt billigſt 
os 
F. G. Döpner, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 

Auf dem Vorwerk Kirchen- 
Dabröwka ſtehen 50 Stück Feit⸗ 
5 5 hammel gegen kontante Zahlung zum Ver⸗ 
kauf und können ſelbige noch vor Ausgang Mai, gleich 
nach der Schur, abgenommen werden. 

Weinhold. 

Wegen Aufgabe der Pacht werde ich am 5. und 


2000 Schaafe verſchiedener Gattung, 30 Pferde, Foh⸗ 
len, Jung⸗ und Schwarzvieh, verſchiedene landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, und ſämmtliche Acker⸗ u. Haus⸗ 
geräthe öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. von Chodäcki. 
Neue vorſchriftsmäßige 
Proportional⸗Gewichte zu 
Brückenwaagen empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


F. Kadelbach, 


Breiteſtr. 12. 


Die Glanzwichs⸗ Fabrik 


von 


Lorenz Döhler in Erfurt, 
welche durch 24jährige Praxis, in Quali⸗ 
tät ſowohl wie auch in Billigkeit dieſes Artikels, 
das Moͤglichſte leiſtet, was bis jetzt exiſtirt, offerirt 
ihr Fabrikat in 15 Sorten, inkl. Kiſten und Fäffer, 
jedoch per Nachnahme des Betrages. 


| 6. Juli c. zu Ohwazkowo bei Xions ca. 


— 
2 € 


/ 


Wem daran liegt, gut und billig 


bedient zu werden, den ladet obige 
Fabrik zu einem kleinen Verſuche ein. 


Maitrank 


von friſchen Kräutern, ſtets vom Eiſe, bei 
Anton Prevosti, 
Markt Nr. 6, im Vaſſalliſchen Hauſe. 


a Apfelwein, 
zur Kur, zu haben in der Deſtillation St. Martin 68. 


J. Beyer. 


Gefrornes, ER 


täglich bei Amon Prevosli, 
Markt Nr. 6, im Vaſſalliſchen Hauſe. 


Friſche Pfundhefe von beſter 
Triebkraft empfiehlt täglich friſch 
Isidor Appel Jun., neben der königl. Bank. 


Fiſcherei Nr. 19 find im Parterre zwei Zimmer und 
eine Küche vom 1. Juli ab, — zwei Zimmer im 
Parterre und zwei in der erſten Etage können ſofort 
bezogen werden; 

Fiſcherei Nr. 20 ſind in der erſten Etage 4 Zimmer, 
Küche, Keller und Garlen vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen; zu erfragen in Nr. 24 Fiſcherei. 


aus den renommirteſſen Fabriken von Stalling 


75 Mai 1858. 


Grabenſtraße Nr. 23 iR eine Gartenſtube 
nebſt Balkon ſofort zu vermiethen. 

Eine freundliche Sinterftube it Wilhelmsplaß Nr. 
im dritten Stock ſofort zu vermiethen. 

Auf dem Vorwerk Malta bei Poſen find, mö⸗ 
blirte Familienwohnungen und einzelne Stuben für 
die Sommerſalſon oder auch auf ein ganzes Jahr zu 
vermiethen. Näheres erfährt man beim Gärtner da⸗ 
ſelbſt und hier Bäckerſtraße Nr. 12. 


Ein möblirtes Zimmer, auch für zwei 
Herten geeignet, iſt vom 1. Juni ab zu vermielhen 
Sapiehaplatz Nr. 5, zwei Tr. hoch. 


Friedrichsſtraßſe Nr. 18 iſt die aus 5 
Wohnzimmern, I; Alkoven, Küche, Speiſekammer 
und Geſindeſtube beſtehende Wohnung vom 1. Okto⸗ 
ber c. ab mit oder ohne Stallung zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt eine Treppe hoch. 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Wirihſchafts⸗Inſpektor, der auch mil der Feder ge⸗ 
übt, findet auf dem Dominium Lminmek vom 
1. Juli e. ab gegen 100 Thlr. Gehalt eine Stellung. 
Darauf Reflektirende wollen ſich in portofreſen Brie⸗ 
fen an den Ober⸗Jnſpektor Schmidt in Lmin- 
ne bei Schwetz a. W; wenden. 


In einer lebhaften, geregelten und 
ausgedehnten Landwirthſchaft findet 
ein Eleve oder ein Volontair gegen ein jährlich: zu. 
zahlendes Honorar ſofortige oder ſpätere Aufnahme. 
Nähere Auskunft bei Franz Kolecki am Markt 
Nr. 76, drei Tr. hoch, zu Poſen. 


Ein anſpruchloſes Mädchen, das in der Wirthſchaft 
und feinen Kochkunſt gut Beſcheid weiß, wird als 
Wirthſchafterin geſucht auf dem Dom. Dako 
bei Grätz. 

Wer von den Herren Geſchäftsführern zum 1. Juli 
einen Boten (Laufb.) braucht, wird höflichſt erſucht, 
feine Adreſſe abzugeben bei T. Miſzewski, im 
Kloſter der grauen Schweſtern. 


In der Nacht vom A. zum 5. Mai c. wurde mix 
aus einer verſchloſſenen Bude eine große ſchwarze 
Hühnerhündin mit eiuem kleinen weißen Abzeichen auf 


der Bruſt geſtohlen. Wer mir den Thäter zu ermitteln 


verhilft, ſo daß ich die Hündin zurückbekomme, erhält 


5 Thaler Belohnung. 
Tarnowo bei Koſtrzyn, den 5. Mai 1858. 
v. Suchorzewski. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau, 
Ring Nr. 2, iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Poſen bei J. J. Heine, 


Markt 85: 
Ueber den ö 


Austritt aus dem Indenthume. 
Offenes Sendſchreiben an Hru. M. Maaß 
von Dr. Abrah. Geiger, 

Rabbiner der Synagogen⸗Gemeinde zu Breslau. 
8. Preis 5 Sgr. 

Berliner Leierkaſten. Kuplets von Ka⸗ 
liſch, mit Noten. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig bei J. J. Heine, Markt 85. 
In der J. J. Heine'ſchen Buchhand⸗ 
lung, Markt 85, iſt vorräthig: 
Horae diurmae Breviarii RO- 
Inami. Neue Auflage. Preis 25 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Es iſt in Breslau eine Geſellſchaft unter dem Na⸗ 
men: „Schleſiſcher Central⸗Verein zur 
Veredelung des Hausfederviehes“ zu⸗ 
ſammengetreten, mit dem Zwecke: die Förderung und 
Hebung der Federviehkultur, wie ſolche ſchon in ande⸗ 
ren Staaten vielfach mit Erfolg betrieben wird, in 
unſerem eigenen Vaterlande herbeizuführen. In Be⸗ 
treff der Mittel zur Erreichung dieſes Zieles auf unfere 
Statuten verweiſend, erlauben wir uns, die Herren 
Gutsbeſitzer und ſonſtige Liebhaber der Federviehzucht 
im Großherzogthum Poſen zur Theilnahme an unferm 
Vereine einzuladen. Statuten ſind ſowohl in der Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung einzuſehen, als durch den 
Kaſſirer C. G. Gans auge in Breslau (Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 23) zu beziehen; auch werden Beitritts⸗ 
Offerten, unter den ſtatutenmäßigen Bedingungen, an 
beiden Orten angenommen. 

Breslau, den 28. April 1858. 

Der Vorſtand. 
Wegner, königl. Hofzahnarzt. C. G. Gans auge, 
Kaufmann. Moeller, Partikulier. E. Hoffmann, 
Fabrikbeſitzer. Meinecke, Maſchinenbauer. San⸗ 
der, Zimmermeiſter. Roedelius, Haupllehrer. 
Bulek, Ruſtikalbeſier. Auras, Ziegeleibeſitzer. 
Staats, Kaufmann. V. Groß, Literat. 


— . — — SET 
Für die Abgebrannten zu Kroſſen a. O. ſind in 
der von uns veranſtalteten Kollekte überhaupt 5 Thlr. 
25 Sgr. eingegangen, welche wir heute an das be⸗ 
treffende Komité abgeſchickt haben. 
Befen, den 7. Mai 1858. 
Die Zeiiungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


N 


Für die Abgebrannten zu Frankenſtein und 
Zadel ſind ferner bel uns eingegangen: 27) Aus 
Buk 1 Thlr. Poſen, den 7. Mai 1858. 

Die Zeitungs » Expedition von W. Decker & Comp. 


zusum . 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 


Es werden predigen: 


Eb. Kreuzkirche. Sonntag, den 9. Mat, Vorm. : Hr. 


Pred. Stämmler. 
born. 
Ev. Petrikirche: 

1) Petrigemeinde. Sonntag, den 9. Mai, Vorm. 
9 Uhr: Herr Konſiſt. Rath Dr. Göbel. Abends 6 
Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde, Freitag, den 7. Mai, 
Abends 6 Uhr Gottesdienſt: Hr. Pr. Amts» Kandidat 
Schurek. 

Sonnabend, den 8. Mai, Nachm. 3 Uhr Beichte: Herr 
Pred. Herwig. 

Sonntag, den 9. Mai, Vorm. 11 Uhr: Hr. Prediger 
Herwig. 5 

e anna. den 9. Mai, Vorm.: Hr. 

id. Bred. Lic. Strauß. 

Eb. lutb. Gemeinde. Sonntag, den 9. Mai, Vor 
und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. Hay 
In den Parochien der oben genannten Kirchen find in 
der Woche vom 30. April bis 7. Mai: 

Geboren: 3 männl., 8 weibl. Geſchlechts. 

Geftorben. 11 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 

Getraut: 5 Paar. 


Familien: Nachrichten. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Henriette Lanowska geb. Weichert, 

Otto v. Seydlitz. 

Obornik, im Mai 1858. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Emma mit 
Herrn F. Mechler zu Rabowiee erlauben wir uns 
Verwandten und Freunden hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 

Schwerſenz, den 7. Mai 1858. 

C. Hundt nebſt Frau. 
FCC EELET SETSETEETETTTETERETE 
Todes-Anzeige. 

Heute früh 8 Uhr rief der Herr über Leben 
und Tod unſeren innigſt geliebten Gatten, Water, 
Schwieger⸗ und Großvater, den Zeug⸗Sergean⸗ 
ten Louis Pricelius, in einem Alter von 
59 Jahren aus dieſem Leben ab. Dieſes zei⸗ 
gen wir allen Freunden und Bekannten mit der 
Bliite um ſtille Theilnahme in Betrübniß an. 

Poſen, den 7. Mai 1858. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag den 10. d. 
Mis. Nachmittags 4 Uhr vom Fort Winiary 
aus ſtait. 


Nachm.: Herr Pred. Schön. 


are 


Zoded.- Anzeige. 

Heute, am 6. Mai, Nachmittags um 24 Uhr, if 
unſer liebes Söhnchen Albert im Alter von 94 Mo- 
naten nach kurzen Leiden in Folge von Magenerwei⸗ 
chung dem Herrn entſchlafen. 

Dr. Brennecke, nebſt Frau. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen, Berlin: Frl. D. Buddee mit dem 
Apotheker Erdmonn Teſchner; Politzig: Frl. E. b. Op⸗ 
pen mit Regier.⸗Aſſeſſor A. Flottwell; Stendal: Frl. Ch. 
Berghauer mit Brauereibeſißer E. Jacobs; Görlitz: Frl. 
J. b. Koſchembabr mit Prem. Lieut. O. v. Heugel; Na⸗ 
kowitz: Fr. F. Zeyſing geb. v. Tolkacz mit Major Wilh. 
Troſf; Neuſtreliz: Frl. A. v. Jagow mit Hrn. Adolph 
b. Engel; Mühlhauſen: Frl. P. Lindau mit Gerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Hartwig. 

Verbindungen. Weichau: Lieut. O. b. Rabenau 
mit Frl. H. Ackermann; Bützow: Maſor a. O. E. b. Bü: 
low mit Frl. A b. Zepelin: Münſter: Mr. P. Bayne 
mit Frl. K. Gerwien; Neiffe: Lieut. F. v. Bockelmann 
mi Frl. A. Pohl. 


7 DEE ERTEILEN 
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Geburten. Eis Sohn dem Profeſſor Dr. Erdmann 
in Königsberg i. Pr. 5 

Todesfälle. Oberſt⸗Lieut. L. b. Bülow in Ber⸗ 
lin, Geh. Ober⸗Finanzrath Witt in Berlin, verw. Frau 
Oberſt⸗Lieut. Schaffer in Glogau. 


Theater in Poſen. 

Um ſo manchen hier verbreiteten irrigen Anſchauun⸗ 
gen über meine Theater - Unternehmung und Theater⸗ 
leitung hieſigen Ortes zu begegnen, und meinerfeits 
zur Aufklärung in dieſer Sache und zu meiner Recht⸗ 
fertigung das Material beizubringen, beehre ich mich, 
Einem hochzuverehrenden Publikum nachfolgend das 
Repertoir der von mir im letzten Winter hier zur Auf⸗ 
führung gebrachten Opern und Schauſpiele ꝛe. — 
unbedeutendere Luſtſpiele und Poſſen übergehe ich — 
ſo wie das Verzeichniß der Gaſtſpiele und zugleich 
eine kurze, wahrheilsgetreue Ueberſicht der Tageskoſten 
beim hieſigen Stadttheater ohne alle weiteren Bemer⸗ 
kungen vorzulegen. 

I. Chronologiſche Ueberſicht des Repertoirs 
der Theaterſaiſon 1857/58. 

a) Opern: Norma. Prophet. Freiſchütz. Nacht⸗ 
lager. Martha. Prophet. Don Juan. Nachtlager. 
Stradella. Barbier. Tell. Tell. Hochzeit des Figaro. 
Tell. Lucia. Lucrezia. Robert der Teufel. Hochzeit 
des Figaro. Robert. Hugenoiten. Czar und Zimmer⸗ 
mann. Lucia. Weiße Dame. Freiſchütz. Regiments⸗ 
tochter. Czar. Hugenotten. Liebestrank. Tannhäuſer. 
Don Juan. Liebestrank Martha. Zampa Belifar. 
Weiße Dame. Favoritin. Stumme. 

b) Schauſpiele: Gebrüder Foſter. Schiller's 
Glocke. Eine Familie. Zopf und Schwert. Nur eine 
Seele. Napoleon. Ein Jude. Rendezvous. Ein 
neuer Timon. Geheime Agent. Pfefferröſel. Minna 
v. Barnhelm. Prezioſa. Tantchen Unverzagt. Kam⸗ 
merdiener. Meine Tante, deine Tante. Das war ich. 
Letzte Mittel. Halbe Stunde Aufenthalt. Leibrente. 
Zwiſt um eine Kleinigkeit. Fiammina. 2. Sperling 
und Sperber. Devrient. Reiche Mann. Narciß. 
Lenore. Valentine. Othello. Kaufmann von Ve⸗ 
nedig. Bekennmiſſe. Nathan, 3. Akt. Egmont. Wurm 
und Würmer. A. B. C. Pelva. Piccarde. Weiber⸗ 
feind. Berliner Hökerin. Doktor Peſchke. 

II. Gäſte. 

Die erſten Mitglieder vom Friedrich⸗Wilhelmſtädter 
Theater: Herr Fritſche, Herr Kläger, Herr Lim⸗ 
bach, Frau Kläger, Frl. Vanini, Frl. Schunke, 
14 Abende. Herr Ira Aldridge, 3 Abende. Miß 
Lydia Thompſon, 5 Abende. 

III. Tageskoſten bei gewöhnlichen Preiſen und 
kleinen Vorſtellungen. 


Haus miethe 5 Thlr. — Sgr. 
Armenge ldd 20 
Spritzengeld — 20 ⸗ 
Reinigunn gg — 15 
Muſik im Durchſchnitt . 12 — 
Beleuchtung l 
Hefen e e e en 050 
ie,, Atanrule rr 2lir 
Srifeur . 5 — 15 = 
Theaterarbeiter 3 
Hausſtatiſte n. — 10 
Statiſten, Requiſiten und kleine 
Ausgaben I — 


Summa 42 Thlr. 0 Sgr. 

Bei großen Opern betragen die Tageskoſten an 
56 Thlr. 

Mein Gagenetat hat im verfloſſenen Winter (mit 
Ausſchluß der Direktion) allmonatlich 1800 Thlr. be⸗ 
tragen. Das hochgeehrte Publikum wolle hieraus er⸗ 
ſehen, daß ich es an Bemühungen meinerſeits wohl 


nicht habe fehlen laſſen. Joſeph Keller. 


Café Bellevue. 


Heute Abend Harfen » Konzert der Geſchwiſter 
Sattler aus Böhmen. W. Asch. 
FTT ͤ Test ˙ ³ [0% Es ev Sr] SV 2} 


1 Berliner TM 
Weißbier⸗Halle. 
1 Jeden Abend Harfenkonzert von der Fami⸗ 4 
(lie Walther, wozu freundlichſt einladet 

1 G. Weiss, Walliſchei 6. 
FF I I EB 


Rladderadalſch. 


Heute und die folgenden Tage wird ein lebendiges 
Wildschwein ausgeſchoben. I: 
1 Sonnabend den 8. Mai: 


Geſchäftsverſammlung vom 7. Mai 1858. 

Noggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) böber gehalten, 
pr. Mai 30— 293 Thlr. bez., pr. Juni 305 —3— f Thlr. 
bez., pr. Juli 312 —4 Thlr. bez. 

Spiritus (pro Tonne a 9600 9 Tralles) ohne weſent⸗ 
liche Aenderung, gekündigt 20,000 Quart; loko (ohne 
Faß) 13 — 14 Thlr., (mit Faß) pr. Mai 147 —. 
Thlr. bez., pr. Juni 143 Thlr. bez., pr. Juni⸗ Juli 14% 
bis $ bis 2 Thlr. bez., pr. Juli 15 Thlr. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 15% Thlr. bez. 


Fonds. Br. Gb. bez. 

Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — — 
. 4 Staats⸗Anleihe — — — 

9 3 . — 902 — 

“ 33 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener A Pfandbriefe — 99. — 
a 34 0 — 864 — 

. 4 neue Kreditſcheine 89 141 
Schlefifche 31 Pfandbriefe — — — 
Weſtpreuß. 38 . 82 — — 
Polniſche 4 . 89 — — 
Poſener Rentenbriefe 911 — — 
„ A proz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — 

„ 5 Prob. ⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 993 — 
„Provinzial Bankaktien 6. —. — 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. 4. — — 
5 Prioritäts⸗Obligat. Lit. V. — — 
Polniſche Banknoten — 89 — 


Ausländiſche Banknoten 
Pofener Markt⸗Bericht vom 7. Mai. 


Von sis 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sar. Bf 


0 


Nigel a en 2 10 — 2126 
ittel⸗ Weizen. 2 5 — [276 
Ordinairer Weizen — ——— —— 
Roggen, f werer Sorte 17 6 19 — 
Roggen, leichtere Sorte. 1 6 61 17 — 
Große GHH 11 74,6% 1/9 
Kleine Gerſte 112611 5— 
Hafer AO — 27 —— 129 — 
Locherbſenn bd san Er 
Aikererbſen n — | -1—|— — 

Atertäbſenn sn e 
Buchw eien 2 
Kartoffeln. f e — 11 =} — 12 — 
Butter, ein Jah 10 eee ee 2 
Rother Klee, b. Etr. zu 110 Pfd. — — — - —— 
Weißer Klee sun E 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfdöb.— ———- | 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. — — —— —— 
Rüböl, der Er, zu 110 PfdD.— | — | — — — .— 
Spiritus: die Tonne 
am 6. Mai 1 120 Art. 21 1315 — 14 —— 
N a 80 9 Tr. (J 131 1 


Hl 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
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Waſſerſtand der Warthe: 
Iſt uns heute nicht gemeldet. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 6. Mai. Wind: Nord⸗Weſt. 
wi Pla En 66 7 An Witterung; on 2 85 
eizen loko a !. nach Qualitä 
nete Wuare 1 Bir 55 n ch Qualitat, untergeon, 
Roggen loko a Ri. gef. nach Q 
grübhah 346 4 35 a 34f RL) beg. u. Br. 4 af 
Mai Juni 343 a 35 a 344 Rt. bez. u. Br., 34 N 
Juni⸗Juli 35 a 355 a 35 Rt. bez., Br. u. Gd. Juli. 
August 357 a 36 a 351 Ni. bez. u. Gd. 36 Br. Jil. 
Gerſte, große 33 à 38 Rt. f 
Hafer loko 28 a 32 Rt., Mai⸗Juni 28 Rt. bez. 
Rüböl loto 145 Rt. Br., Mar 144 a 14 Mt. be 
Br. u. Od. Mai-Juni 144 Rt. bez., Br. u. 6h 
fr t 14 a 144 a 14 Mt. bez. u. Gb“ 
13 a e 
S 991 I 115 115 11 
Spiritus loko ohne Faß 174 a 17 Rt. bez. 
174 17 161 Di. bei. u. Go., 17 Gr, We Jun 
174 a 1725 a 16% Rt. bez. u. Gd., 17 Br., Junl⸗ Jil 
18 a. 175 Rt. bez. u. Gd., 174 Br., Juli - Nuguſt 1 
a 184 Ml. bez. u. Gd., 185 Br., Auguſt⸗ Septbr, 161 
19 a 185 Ri. bez., 181 Br., 185 Gd. (N. u. g. 
Stettin, 6. Mal. 
Temperatur Pr 13 ' 5 15 
Weizen feſter, loko gelber p. 90 Pfd. 62—64 Rt. 
bez., 89—90 Pfd. gelber p. Frühjahr 634—64 9 0 
u. Br., p. Mai ⸗Juni 634 8 925 bach 
Roggen feſt, loko p. 82 Pfd. 334, 34 Rt. be 
82 Pfd. p. Frühjahr 34 Rt. bez. u. Gd., 344 Rt. Br. 
8 er = Rt. Di. u. Od. 344 Rt. Br. p. Yun, 
uli t. bez. u. Br., p. Juli-Auguſt 35 e 
b. Septbr.⸗Oktör. 36 Ni. 1 Gb. b 358 Bo 
Gerſte, lolo pomm, p. 75 Pfd. 358, Mt. bez. 
50 — 52 fd. 


Wind: NW., etwas Ei 


Hafer, loko p. 52 Pfd. 29 Rt. bez., 
p. Frühjahr 30 Rt. bez. 
1 195 5 Rt. bez. N h n 
üböl gut behauptet, loko mit Faß 14 Rt. bez, ohne 
Faß 135 Mt. bez., p. Mai 138 918 bez., p. Jule dg 
14 Rt. bez., p. Sepibr.⸗Oktbr. 143 Rt. bez. u. Br. 
Spiritus ſtille, loko ohne Faß 21, 202 2 bez., p. 
Frublahr 20 f 9 bez. p. Mal. Juni da, p. Juni 
205 8 bez. u. Br., 205 Gd., p. Juli⸗Auguſt 19,4 
Br., p. Aug.⸗Septbr. 184 4 Br. (Oftfee« J.) 1 
Breslau, 6. Mal. Das frühlings mäßige Wetter 
halt an. Am frühen Morgen ＋ 4. Noch immer keine 
Ausſicht zu nachhaltigem, ſehr erwünſchten Regen. 
Wir notiren: weißen Weizen 64—68—72 Sgr. gel. 
ben 63—66— 70 Sgr. 5205 
Roggen 39—40—41 Sgr. 
Gerſte 36—37.—38 Sgr. 
Hafer 32—33—34 Sgr. 
Erbſen 49—52—55 Sgr. LT 
Wicken 54—57—60 Sgr. tod 
Oelſaaten ohne Handel. } 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5—54—53 Rt. 
Kleefamen, Wir notiren roth 10—104—11—12 
en late Rt. E 
öl loko Rt. bez., Mai 143 Rt. bez., Septbr⸗ 
Oki. 1415 fl. 58. 4 Be. n 0 SEE 
Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 


Zralles den 6. Mai: 63 Rt. Gb. g 
Preiſe der Cerealien. 
l feine, mittel, ord. Ware 
Weißer Weizen . 70— 74 67 59-62 m 
Gelber do. 6871 61I 5801 
Roggen 41— 42 40 38-39 
Gerſte 37 380, 36 3435 
Hafer 7737 A > 
Erbſen 54— 58 50 48-49 
(Br. Holsbl.) 
Wollberichte. * 
Wien, 4. Mai. Unſere Vorausſetzung, daß der 


Markt für dieſen Artikel eben fo ſtill enden wird, als 
er begonnen, hat ſich leider beſtätigt. Es wurden wohl 
einige 100 Etr. mittel und feine Einſchuren nach Reichen 
berg, Brünn und ſonſtigen Fabrikplätzen veräußert, jedoch 
der größte Theil mittelſt Korreſpondenz und was die 
Preiſe betrifft, waren ſolche noch um einige Gulden nie⸗ 
driger, als bisher. Die Eigner ſtreben bei der dorge⸗ 
rückten Jahreszeit darnach, das alte Läger ſo weit als 
moglich aufzuräumen. f 5 


ha 


“ 3 Oestr.-Fr. Staatsb. 5 183-3 bz u |Cöln-Minden 43,100 J bz Staats-Aul. v. 1853/4 | 934 6 2 (Cert, A. 300 Fl 5 934 6 pr tod 
Fonds- u. Aktien-Börse. Oppeln-Tarnowitz 4 614 bz do. 2. Era. 5 1024 B do. 1854 —-— do. B. 200 Kl. ä 216 6 Rentockondiinkk 1 022 90 5 
Berlin, 6. Mai 1858 Pz. Wilh. (St.-V.)] 4 574 B do. 488 bz do. 185543 — — = (Efdbr. inSilh, R. 4 883 B Schles. Baukvereind | 82. bz u 
Rheinische, alte 4 | 424 bz do. 3. Em.lA | 86% B do. 4856/4411005 6 8 Thüringer Bank-A. J 73 bz 
Eisenbahn- Aktien, do. neue 4 88 6 do. 4. Em. 4 864 B do. 1857 4 — — Vereinsbank, Hamblä 968 6 
u F e do,  neuestejb | 854 6 Cos. Oderb. (Wilh.) 4 814 B 551 Pram. -St.-Anl, 351131 B 4 B Waaren-Cred.-Ant.|5 964 0 
1 lor 3 St b do. Stamm-Pr. 4 | 984 d do. 3. Em. A5 84 6 Staats-Sehuldsch. 38 835 bz 5 B Weimar. Bank-A. 5 981 et bz ut 
pe u ar 4 6680 * B Rhein-Nahebahn |A | 694-683 bz Magdeb.-Wittenb. 45 912 6 Xur-uN. Schuldv. 35 83 B neueBaden.35fl.do..—| 30 — — 
125 956 5 Ruhrort-Crefeſd 33 914 5 Niederschl.-Mäark. 4 914 6 Berl. Stadt-Oblig. 46101 6 Bank. und Orodit-Akti Gold und Papiergeld. 
Beh Anhalt 5 1125 b Stargard-Posen 38 934 B do. conv. 4914 0 do. 35, 83 ba 8 ee Kain en und Friediichrd) .—113T b 
Berlin- In 80 1 106 8 Theissbahn 5 rt do. eonv. 3. Sr. 4 | 89% bz Kur- u. Neum. 35] 86 6 aıfscheing, Loni 55 3996577 9 ee 
LAN 10 55 Thüringer (30 3) 1 118 0 do. 4. Sr. 5 —— „(stpreuss. 31 82} 6 Berl, Kassenverein 4 120 B Gold al m. ee 
erl. -Peted.e Magd. 1 1140 b | Nordb. (Fr, Wilh.) 43 99% 0 @\Pommersche 31 844 6 do. Handelsgesell. 4 80 etw bz | Wwold al m. in lp. — 218 b ng 
Berlin- Stettin 4 19 bz Obersee TIERE EY bosensche A| 998 bz Braunschw.BankA.|4 105 etw G K. Sächs. Kass.-A.\—| 994 bz 
Brol.-Schw.-Freib. 4 955 B Prioritäts - Obligationen, do! Litt. B. 33 79 bz Ss 05 34! 864 6 Bremer Bankaktien 4 It B 5 remde Banknoten 99% baz 
19 18 030 = Dee do. Litt. D. 4 872 B A Jschlesische 31 864 6 Coburg. Credit- do, 4 705 etw B Lende kleine EAI — — 
er eteld 4167 b Aachen-Düsseldorflä | 86% 6 do. Litt. E. 370 763B F.9638 |“ v. Staat gar. B. 3 — -- Danziger Priv. do,/4 85, 6 Wechsel - Course vom 6. Mal. 
Cöln-Win dene 3111 55 2. Em. 4; 865 B Oestr.-FEranzös, 3 267 bz Westpreuss. 35 814 B Darmstädter abgst. 4 984-4 bz u 6 e 
150 derb. (Wit 5451514 I 5 3. Em. 4 — — Pr.Wilhb. 1.Ser.5 101 B do. A| 964 br do. Ber.-Sch. |—1109 bz uB |Amsterd.250fl.kurzı— 1423 bz 
cr 8 0 255 1 105 e EN 5 | 823 B Ado. 3. Ser. 5 2 &| Kur- u. Neum. | 93 5 do. Lettel- do. 4 89 6 do. do. 2 M. — 1414 bz 
0. al r. u u 0 . 2. Em. 4 — — Rhein, Priorität |& 4 -@l\Pommersche 4 92 B Dessau. Credit- do. 4 v 51-52bz ud Hamb. 300 M. kurz 150 bz 
gf Ei 0. 8 . — Im % Mirkigehe 5 102 B do. v. Staat g. 03 2 Ibosensche 4 914 bz Disk.-Comm.-Ant. 4 1014-2 bz do. do. 2M. 1492 bz N 
Löban Ait 5 1 An 4 38.3 N 102, B Ruhrort-Crefeld 4 2 Kbreussische 1 915 bz do. Cons.⸗Seh. 102 bz u@ London 1 Lstr. 3 M.] - 6. 19 b: 
N N I e De 1 dere 37 751 6 do. 2. Ser. 4 2 |Rhein.u,westptl2 937 B Genfer Creditb.-A. 4 64zetw-65 bz | Paris 300 Fr. 2 M. 79 bz 
La m 8 15 = 70 4 167 6 u 0, 4 seld.- 1775 n do: 3. Ser. Az Sächsische 4 934 B Geraer Bank-A.] 4 824 bz Wien 20 fl. 2 M. 95 b 
Mag deb Wut En 1 350 A 4 3.8 2 m. 01 bz Stargard-Posen 44 Schlesiche |A 931 6 Gothaer Priy.- do. 4 | 784 bz uB Augsb. 150 fl. 2 M. 1013 bz 
agdeb. - 1155 . 45 8 Berlin 10 Wa a 0 2. Em. Hannoversche do. 96f bz u 6. Leipzig 100 Tlr.8 T. 99f & 
Mainz-Ludwigs . 4 | 914 N er re alt 4.92 bz Thüringer Ausländische Fonds. Leipzig, Credit-do.|4 | 74% etw bz o. do. 2M.|—| 99 & 
pain a A Fe 48] 96% b do. 3. Ser. 4 n —— [Luxemburger do. 4 875 B Franbf. 100 fl. 2 M. — 56. 22bz 
iederschl.-Märk. 4 92 bz Berlin-Hamburg [441102 bz do, Oestr. Metalliques|j6 | 794 bz Meining. Cred.- do. 4 843 & Petersb. 100 R. 3 W. —I 988 bz 
Niederschl.Zweigb] | — — do. 2. Em. 4 do. National-Anl.]5 814-3 bz MoldauerLand.-do.4 | 208 82 6 Kann ml ng ET 
do. Stamme br. ) | —— — Berl.-P.-M. A. B. 4 | 89} 0 Preuss. Fonds, do. 250fl. Pram. -O. 4 105 etw bz ] Norddeutsche do. 4 83% 6 119 Industrie-Aktlen. 
Nordb, 0 7. Wilh.) 4 573-57 bz do. Litt. C. 44/974 ba — 2 5.Stieglitz-Anl.5 104 etw bz Oestr. Credit- d0.5 1173-4 bz u & | Contin.-Gas-Akt, 974 B. 
Oberschl. Litt. A, 311398 b do. itt. D. 95 977 bz FreiwilligeAnleihe/4111008 bz 2)6. do, 5 11063 6 Pomm. Ritter.» do. 4 113 bz uB Minerva 75 are, 
und Litt. C. Berlin Stettin 499 6 II. 86 bz | Staats-Anl. v. 185045100 f bz 2 Engl. Anleihe |5 109 0 Posener Proy. do.4 85 B Magdeb.Feuervers,| 210 & 
do. Litt. B.“ 1288 bz Cöln-Crefeld 44 — — do. 1852450 — — @lPoln.Schatz-0.i | 822 6 Pr. Bankanth.-Sch.|4 140 etw b: Concordia, Leb.-V. 107 B 


Bessere Wiener und Pariser Notirungen belebten beute die Börse und trugen in Verbindung mit vor- 
handenen Kaufau‘trägen zur Hebung der Course bei. Von den Crediteffekten, waren Oestreichische heute in 
regem Verkehr, In Eisenbahnaktien war nur wenig Geschäft, Preuss. Anleihen etwas belebter. 


Schluss-Üourse. Diskonto-Commandit-Antheile 102 Br. Darmstädter Bank-Aktien 98} Gd. Oestr. Credit 
Bank-Aktien 118 Br. Schlesischer Bankverein 824 Gd. Ausländ. Kassenscheine 99% bez.  Breslau-Schweid- 
nitz-Freiburger Aktien 94% Gd. dito 3. Emission 923 Gd. dito Prioritäts-Obligationen 864 Br. Neisse-Brieger 
6% Br. Oberschlesische Litt. A. und C. 139 Br. dito Litt. B. 1274 Br. dito Prior.-Obligat. 8e Br 
dito Prior. 963 Br. dito Prior. 771 Br. Oppeln-Tarnowitz 61 Br. Wihelmsbahn (Kosel-Oderberg) 524 Bis - 
dito Prior.-Oblig. —, dito Stamm-Oblig. —. 1 


Rreslau, 6. Mai. Die Börse war heute in günstiger Stimmung, welche auch für die meisten 
papiere höhere Course hervorrief, doch waren die Umsätze ziemlich beschränkt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


